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25% Sonnabends den 4. October 1828. 


8 225 7 Bek a 
& Pen Inhabern der Beſcheinigungen über 
Denſtags un hiermit bekannt gemacht: 


nn m ach un g. è 
die Verguͤtigung des hiefigen vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗ 
i daß die dritte Verlooſung der Capitals- Befcheinigungen 
n 7ten k. M. Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale, in Gegenwart 


1 


ei ; 
iner Deputation aus den Bevollmaͤchtigten der hieſigen Belagerungs-Beſchaͤdigten vorſtaͤdtiſchen Haus⸗ 


Eigenthuͤmer er 
“ebene am Rathhauſe bekannt gemacht werden. 

reslau den 29ſten September 1828. 
Zum Magiſtrat 


folgen wird. Die gezogenen Nummern werden ſodann durch die Zeitungen und durch 


hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober z Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Nach richten vom Krie r 

8 f ; gsſchauplatze. 

nigunch Elnnahme der Feſtung Achllkalak und Verei⸗ 
arsch im den aus Grufien angekömmenen Reſerven, 

| irten die Truppen des aktiven Corps auf Achalzif, 
Streit, nach erhaltener Kunde, bedeutende tuͤrkiſche 
Aafͤhraaſſer aus Erzerum durch Ardagan, unter 
geellt ware des paſcha's Muſtapha und Kios-Mamet 
der lettaren. Der erſtere befehligte an 7000. Mann, 


Feldſtäcre an 20,000, Beide zufammen führten 15 


Achalkalae mit ſich. Der Weg, den das Corps aus 
ber an und ig nehmen hatte, ſteigt anfangs 23 Werſt 
bohe waldige we dann als bloßer Fußpfad weit über 
Drei Tage v ergruͤcken, den Fluß Kura entlang. 

wurde die Beige dem Ausmarſche, alfo am 27. Juli, 
ade des Generalmaſors Murawjew 


vorausgeſchickt“ 
Kraͤfte zur Ausf mit Anſtrengung aller ihrer 


brachte, daß der Neog ung des Weges, es ſo weit 


ten an Stricken und die Artillerie von den leuz 
konnten. Diete Oea S elaffen und gehoben werden 


wierigkeiten als Begeben obne Vergleich großere 


alle Schwlerigkelten aber 

lichen Eifer der Truppen be 

befand fich der größte Th 
rte des Ueberganges über. 


ur den durch den unermuͤd⸗ 


dal und die Berge Gruſtens, 


ſeitigt, und am 4. Auguſt 
eil des aktiven Corps am 


von Achalzik. Auf dem linken Ufer des Fluſſes ſtan⸗ 
den 600 Mann feindlicher Reiterei, die am Abende 
einen Angriff auf die Fouragfrer verſuchte, allein von 
der Bedeckung derſelben geworfen wurde. In der 
Nacht vom Iten auf den sten beorderte der Hr. Corps⸗ 
Commandeur den Obriſtlieutenant Miklaſchewſki mit 
drei Compagnien des 41ſten Jaͤger-Negimentes zur 
Behauptung einer Anhoͤhe, auf dem linken Ufer der 
Kura, und Anlegung einer Redoute daſelbſt, um die 
paa des Corps, fo lange der Marſch waͤhrte, zu 
ichern. or 

Am aß ſten gingen zuverlaͤſſige Nachrichten ein, daß 
die Truppen der Paſcha's Muſtapha und Kios⸗Mamet 
bereits in Achalzik angekommen ſeyen. Unterdeſſen 
befand fih der General⸗Major Popow, der beauftragt 
war, aus Kartalinien durch die Schlucht von Bor⸗ 
ſham mit dem Grenadier⸗Regimente Cherſon und dem 
Koſaken⸗Regimente Grekow neb 4 Kanonen, gegen 
Achalzik zu ziehen, und gleichfalls auf feinem Marſche 
große Hinderniſſe und die Feſtung Azkweri (Arzkhour) 
antraf, die nur einen Kanonenſchuß weit bom Wege 
abliegt, noch zwei Tagemaͤrſche vom aktiven Corps. 
Demungeachtet entſchloß fich der Herr Corps Com- 
mandeur ohne Weiteres den Fluß zu paſſiren und nach 
Recognoſcirung der Veſte Achalzik, unweit derſelben 


fein Corps zu lagern. Er relhfe die Truppen in 
Schlachtordnung, ließ die Wagenburg an der Kura 
zuruck und rückte um ro Uhr Morgens aus. 

Zahlreiche Feinde zeigten ſich ſowohl auf den Anhoͤ⸗ 
hen vor der Stadt, als auch links vom Wege jenſeits 
des Fluͤßchens Achalzik. Seine Paͤrtiſane aus Deli⸗ 
Baſcha trafen in Kurzem mit den Koſaken⸗Vorpoſten 
zuſammen und ſuchten mit ihnen anzubinden, doch 
wu die Ordre, alles Gefechte nach Kräften zu verz 
meiden. 

Nach einem Vorruͤcken von drei Werſten jenſeits der 
Kura, nahm der Herr Corps-Commandeur eine Poſi⸗ 
tion ein, um den Truppen, bei der ſengenden Hitze, 
eine Erholung zu gewähren, Die Tuͤrken, die es für 
Furcht hielten, verſtaͤrkten ihr Vordertreffen und 
ſchoſſen in kurzem Abſtande auf unfere Linte, ohne daß 
jedoch unſerſeits eine Erwiederung erfolgt waͤre. 

Nach zweiſtuͤndiger Raſt bewegte ſich das ganze 
Corps mit Trommelſchlag vorwärts; die Batterie⸗ 
Artillerie beſetzte im Trab die vorderſten Hoͤhen und 
that einige wirkſame Schuͤſſe auf die Feindeshaufen, 
welche dieſe in Verwirrung brachten und ſie noͤthigten, 
ſowohl in die Veſte als auch laͤngs beiden Ufern des 
Fluſſes zu entfliehen. Die Kavallerie und die Koſaken⸗ 
Artillerie verfolgten ſie ein gutes Stuͤck Weges. 
Nun beſetzte der Corps⸗Commandeur die Anhoͤhen 
auf Kanonenſchußweite und befabl, nach Rekognoſck⸗ 

rung der Oſtſeite von Achalzik, der Wagenburg, uns 
ter Bedeckung des 42ſten Jaͤger⸗Regimentes, das 
neubeſtimmte Lager zu beziehen. Bis um 6 Uhr Abends 
ſtanden die feindlichen Haufen zu beiden Seiten von 
Achalzik auf den entlegenern Anhoͤhen; nun aber dran⸗ 
gen fie von der Rechten und Linken gegen die ruſſiſchen 
Truppen vor und zeigten die Abſicht, die Flanken zu 
umrennen und den Zug der Wagenburg anzugreifen. 
Den erſten Schlag führten fie wider die Batterie 
auf dem rechten Fluͤgel, bei der ſich der General⸗ 
Major Murawjew mit zwei Batalllonen des Karabl⸗ 
nierregimentes Erivan befand. Die Tuͤrken ſpreng⸗ 
ten faft bis auf die Batterie ſelbſt und konnten nur 
durch wiederbolte Kartaͤtſchenſchuͤſſe und ein Flinten⸗ 
feuer, daß ihnen großen Verluſt zufuͤgte, in ihrem 
Grimme gezuͤgelt werden. Als ſie nun von der Bat⸗ 


terie abſtehen mußten, verſuchten ſie durch den Hohl⸗ 


weg uns in die Flanke zu fallen; hier aber hielt ſie der 
Obriſt Simonitſch mit einem Bataillone des Grena⸗ 
dierregiments Gruſien zurück, und die Tatariſche 
Reiterei mit dem Koſakenregimente Leonow und einem 
Theile des Kofafenregiments Sergejew, trieben fie in 
die Flucht und erbeuteten eine Fahne nebſt 20 Gefan⸗ 
genen, Ihre Angriffskraͤfte an dieſem Punkte belie⸗ 
fen ſich auf 4000 Mann. Den Plan des Corps⸗Com⸗ 
mandeurs führte auf jenem Flügel der Generalmajor 
Baron Oſten⸗Sacken aus. 

Auf dem linken Fluͤgel jenſeits des Fluͤßchens Achal⸗ 


gief, wo der riſſige Boden und die Bergkluͤfte den 
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1 
j; 
Tårfen Hinterhalte und die Möglichkeit gewährten 
ſich bis zum Lager zu ſchleichen, ſchickte der Dr 
Commandeur ein Bataillon des 4ıffen Jaͤgerregiments 
bis auf 700 Faden naͤber an die Feſtung und ließ iM 
einer Schlucht eine Redoute zur Deckung des Lagers 
anlegen. Der Feind, an Zahl 5000 Mann, bemerkte 
dieſes nicht fo bald, als er auf verſchiedenen Schleich 
wegen ſich er Poſten warf: weshalb auch ein 
Batalllon des Karabinierregiments von Erivan und 
der Obriſt Rajewſkil mit zweien Dragoners und zweie 
Uhlanen-Eskadronen, zur Verſtaͤrkung des Obriſt— 
Lieutenants Miklaſchewſkji beordert wurde. | 
Kaum begann der Obriſt Rajewſki, nach Zurück 
legung des Hohlweges, die Eskadronen und zwei Rus 
nonen der Artillerie vom Don aufzuſtellen, als un? 
zaͤhlige Tuͤrkenhaufen von drei Seiten auf ihn los ruͤck⸗ 
ten. Eine Eskadron Dragoner, kommandirt vol 


ſah er in den Duͤrkenhaufen einhauen, allein da diefe 
zehnfach ſtaͤrker war, gezwungen, etwas zuruͤckzu⸗ 
weichen, und ſchickte daher unverzuͤglich ein zweites 
Eskadron mit dem Obriſt- Lieutenant Fuͤrſten Andros 
nikew dem Feinde in die Flanke, der hierdurch auf 
dieſem Punkte völlig in Verwirrung gebracht und i 
die Gebirge gejagt wurde. Von der andern Seite 
machte ein Haufe Türken einen Anfall auf die Diviſio 
des zuſammengezogenen Uhlanen⸗ Regiments. Der 
Obriſt Anrep, der ihnen mit dem Eskadron des Ritt⸗ 
meiſters Lau, vom Ühlanen⸗Regimente Boriſſoglaͤh, 
in guter Ordnung und mit kaltem Blute entgegenging, 
warf dieſen Haufen und brachte ihm einen große 
Verluſt bel. So gereichte auch auf dieſem Fluͤgel de 
Verſuch des Feindes ihm ſelbſt zum Nachtheile. Da 
Schlachtfeld war mit Todten beſaͤet. Dieſes Caval 
lerie-Gefecht ift, als eine der ausgezeichneteſten Waf: 
fenthaten, beſonderer Beachtung werth und giebt de 
Maaßſtab für die glänzende Tapferkeit der Dragone 
von Niſhegorod und des zuſammengezogenen Uhlanen 
Regiments, ſo wie der klugen Anordnungen des 
Obriſten Rajewfki. 

Bei Anbruch der Nacht war der Feind auf all 
Punkten geſchlagen. Der Verluſt der Unſern beſte 
in 13 Getoͤdteten und 33 Verwundeten, der des Fei 
des kann auf 200 Mann geſchaͤtzt werden. Zur Stiche 
ſtellung des Lagers gegen unerwarteten Ueberfall, g 
bot der Corps- Commandeur, in derſelben Nacht au 
den Anhoͤhen zwei Redouten fuͤr die Artillerie und 
Logementen für die Infanterie, zu errichten, am fol 
genden Tage aber noch zwel dergleichen Redouten vol 


dem Major Kaſafft, die er links abgefertigt 0 
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ar At, die Fortſetzung der ſaͤmmtlichen Arbeiten 
Heer ſtieß der General⸗Major Popow, mit dem 
45 anvertrauten Detaſchement, zu dem Corps, und 
ein e, alg er an der Feſtung Azkwerie vorbeipaffirte, 
1 Ausfall des Feindes, der ihm den Weg ver⸗ 
genheit rale lurückgeſchlagen, bei welcher Geles 
x 12 feiner Soldaten Wunden empfingen, 
Tiflis, y ; 
Sifi ‚ vom zren Auguſt. — Heute eilte durch 
eh Feldjaͤger mit dem Berichte an Se. kalſerl. 
k über den glaͤnzenden Sieg, den der Graf 


Fabezwieſch von Erivan, vor Achalzik uͤber die verein⸗ 


. Muße late der beiden Paſchas Kios Mamed und 


f davon getragen hat. Folgendes iſt über 
ge eu fheidende Affaire bekannt: In der Nacht auf 
55 5 beſchloß der Corps⸗Commandeur, nachdem 
Zac a Bedeckung der Belagerungsarbeiten und des 
Botaigalchigen Truppen zurücgelaffen hatte, mit 8 
fr fat unde Cavallerie und 25 Kanonen die Stadt, 
ih undurdpdringlichen Stellen, zu umgehen und 

unter Anfuͤhrung der Paſchas Kios Mamed und 
Olfen zum Entſatz der Feſtung herbeiziehende 
15 macht anzugreifen. Bei Tagesanbruch entdeckte 
unsere o unſere Bewegung, und wir hatten kaum 
drei En eingenommen, als die Türfen uns von 
underhäl N mit furchtbarem Ungeſtuͤm attakirten. Die 
tra liche tnißmaͤßige llebermacht des Feindes, die uner⸗ 
luck he Hitze und die Hinderniſſe des Locales ließen 
Treff entſcheidenden Augenblick vorherſehen. Das 
bie i waͤhrte 12 Stunden hindurch. Endlich Frönte 
6 chſte die ruſſiſchen Waffen mit einem vollkom⸗ 
unweit Fe as das befeſtigte Feldlager des Feindes, 
sp der Stadt, wurde mit Sturm genommen, das 
durch 855 in die Flucht gejagt; vier Lager deffelben 
feinen. tapfern Ruffen erobert. Der Feind verlor 
fammi. Feldartillerie, beſtehend in 10 Kanonen, 
moblles che Ingenieur⸗ und Artillerieparks und ſein 
R O Were n wie es ging und ſtand, und 
verfol 7 b erſt weit auf dem Wege nach Erzerum 
zubehör aber auf 10 Werft mit verſchiedenem Kriegs⸗ 
in der Ni wor war; der Neft der kuͤrkiſchen Armee, 
t terena nach Erzerum, von Vorraͤthen entz 
Die Türken b fih auf Bergen und in Wäldern, 
doch die ſtand Hugen fich mit der größten Kühnheit, 
i 5 ten Anſtrengungen unſerer tapfern 
der Ueberzahl und Haren Anfuͤhrern geleitet, ſetzten 

Am 21. August s tnaͤckigkeit des Feindes Grenzen. 


ier di ich, Rach 6 Uhr Morgens erhielt man 
. na daß der Graf Paßkewitſch von 
Achalzik ieren blutigen Sturme ſich der Stadt 
ay f N bat. Am ı5ten b. M. wurde in 
aeaea ite bon hon Breſche geſchoſſen, die Stadt 

fanne — 11 Am nbefagung in derſelben in die 
ichreckt durch die ogenden Tage übergab, erz 
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Gewalt unſerer Waffen, der Feind 


die Feſtung und die Citadelle, die Garniſon von zwel⸗ 
tauſend Mann wurde auf Capitulation entlaſſen. 

Am 17ten occupirte der General- Lieutenant Fuͤrſt 
Wadbolſkji die Feſtung Azkhour, zu deren Einnahme 
er beordert geweſen war. 2 

Nach dreizehnſtuͤndigem Sturme konnte der Corps⸗ 
Commandeur Graf Paßkewitſch von Erivan, vom 
Aſchenhaufen Achalzik's aus, Sr. Maj. dem Kaifer 
zur Unterwerfung dieſer, in ganz Aſien ruchbaren 
Stadt, Gluͤck wuͤnſchen. An 10,000 bewaffnete Ein⸗ 
wohner und 4000 hinzugekommener Truppen machten 
die Garniſon aus und leiſteten eine verzweifelte Gegen⸗ 
wehr, uͤber die nur der unerſchuͤtterllche Muth der 
Ruſſen, Herr bleiben konnte; jedes einzelne Haus 
mußte erſtuͤrmt werden, in jedem Gaͤßchen lehnte ſich 
der trotzigſte Widerſtand auf. Nachdem die Stadt 
durch den Anlauf genommen war, ergab die Citadelle 
fich auf Capitulation, die der Corps-Commandeur 
deshalb einging, um dem Blutvergießen ein Ende zu 
machen und wenigſtens einen Theil der Stadt den 
Flammen zu entreißen. Der Verluſt des Feindes iſt 
ungemein groß, doch auch der unfrige beträchtlich, 
Zu Aller Bedauern ift der durch Muth und Edelſinn 
ausgezeichnete Obriſt Borodin geblieben; — außer 
ihm ſind noch 9 Offiziere getoͤdtet und 32 verwundet 
worden. Dem Feinde haben wir 5 Roßſchweife der 
beiden Paſchas, 66 Kanonen und 52 Fahnen abgenom⸗ 
men. Die Truppen Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt und vor 
Allem das Infanterle-Regiment Shirwan, das zuerſt 
durch die Breſche ohne einen Schuß zu thun, in die 
Stadt marſchirte, und ein Drittheil an Todten und 
Verwundeten eingebuͤßt hat, fochten wahrhaft als 
Helden, fuͤr die es keinen Widerſtand giebt. Das 
Regiment Schirwan wurde durch das Pionir-Batail⸗ 
lon, das in halber Flintenſchußweite, mit ſeltener 
Furchtloſigkeit, in der Stadt eine Befeſtigung aufwarf, 
wobei es viele Leute, beſonders Offiziere verlor, berz 
ſtaͤrkt, und von zwei Kanonen reitender Artillerie der 
Linien-Koſaken, einer Berghaubltze, und in der Folge 
von dem Cherſoniſchen und 4aſten Jaͤger⸗Batalllone 
mit beiſpielloſer Männlichkeit unterſtuͤtzt. i 


Deutfdhland. 

Dres den. Ihro Kaiſerl. Hoheit die Prinzeffin Caro⸗ 
lina trafen am 25. September Mittags von der am 
10. Juny dieſes Jahres unternommenen Reiſe nach 
Wien, von Teplitz aus, zu Pillnitz In hohem Wohlſeyn 
wiederum ein. 

Frankfurt, a. M. Die hohe deutſche Bun⸗ 
desverſammlung hat fih am ISten September für 
mehrere Monate vertagt. Der größere Theil der 
Herren Bundestagsgeſandten wird alſo Frankfurt 
für einige Zeit verlaſſen. Der kalſerl. oͤſtreichiſche 
Hr. Praͤſidialgeſandte, Freiher von Muͤnch⸗Belling⸗ 
hauſen, wird in den erſten Tagen kuͤnftiger Woche 
feine gewoͤhnliche Ferienreiſe nach Wien antreten. 


I 


ſchnellſten, naͤmlich in 5 Min. 37 Sec. 


- find, keine officiellen 


Sechs Pferde, 


Wahee iſt, 


Frankreich. i 
Paris, vom 24, September. — Die Pferderen⸗ 
nen um die beiden Koͤnigl. Preiſe von reſp. 5o00 und 
6000 Fr. haben am zoften in Gegenwart Sr. Maje 
und JJ. KK. HH. und unter dem Vorſitze des Mini⸗ 
ſters des Innern auf dem Marsfelde ſtattgefunden. 
die in Frankreich geboren und von inz 
ländiſcher Abkunft find, eröffneten den erſten Lauf. 
Die Entfernung von 4000 Metres (12,750 rheinl. Fuß) 
wurde von dem „Zephir“ einem Normaͤnner, am 
und in dem 
von demſelben Pferde in 5 Min. 212 S. 
zurückgelegt, und dadurch der erſte Preis dem Eigen⸗ 
thuͤmer deſſelben, Hrn, Crémieur in Paris zuerkannt. 
Am nächften Sonntag den 28ſten, werden die Wett⸗ 
läufe um den Preis des Koͤnigs von 6000 Fr. und um 


zweiten Laufe 


den des Dauphins von 3000 Fr. ſtattfinden. 


Gleich nachdem der Koͤnig von dem Pferderennen 
nach St. Cloud zuruͤckgekehrt war, beſuchte Derfelbe 
in einem offenen Wagen den Markt, der gegenwaͤrtig 
in der großen Allee des Parks abgehalten wird, und 
wo Se. Maj, von der zahlreich verſammelten Menge 
m begrüßt wurden. Im Wagen des Königs bez 
fanden ſich der Dauphin, die Dauphine, der Herzog 
von Bordeaux und Mademoiſelle. Abends arbeiteten 
Höchfidiefelben mit dem Seeminiſter. Vorgeſtern 
Morgens ſind Se. Maj. in Begleitung des Dauphins 
nach dem Gehoͤlze von Verſailles auf die Jagd ge⸗ 
gangen. 


Die Zahl der zur Ueberſchiffung der Truppen nach 
Morea gemietheten Fahrzeuge beläuft ſich auf 154, 
namlich 133 Franzoͤſiſche und 21 fremde. 

In dem Messager des Chambres Tieft man den 
nachſtehenden Artikel: „Vor einigen Tagen wurde 
eine Niederlage der Ruſſen vor Varna gemeldet, und 
heute ſprechen die deutſchen Zeitungen von einem zweiten 
erluſte, den ſie vor Schumla erlitten. Die Quotidienne, 


eine leidenſchaftliche Freundin der tuͤrkiſchen Sache, 


unterlaßt nicht, die fehe moraliſche Folgerung daraus 


daß nur der Fanatismus Kraft beſitze, und 
daß die ruffifche Armee ausgeartet fey, weil der Kaiz 
ſer Nikolaus die Freiheit Griechenlands will. Das 
daß wir Nachrichten bis zum 2. Septem⸗ 
ber haben, denen zufolge nichts von Wichtigkeit vor⸗ 
gefallen iſt. Man wartete im Hauptquartier auf die 
Ankunft des Kaiſers, um die großen Operationen 
wieder zu beginnen. — Man wundert ſich daruͤber, 
daß fo ſelten ruſſiſche Bulletins erſcheinen. Liegt aber 
vielleicht etwas Auffallendes darin, daß waͤhrend der 
Zeit, in welcher dle Kriegs⸗Operationen eingeſtellt 
Buͤlletins ausgegeben werden? 
Wir ſind in Frankreich an die Kriegswunder unſerer 
Kaiſerzeit noch ſo gewoͤhnt, daß es uns ſchwer an⸗ 
koͤmmt, an die beſonnene Taktik der ruſſichen Invaſion 


zu ziehen, 


zu glauben, Was die deutſchen Blaͤtter betrifft, fo 
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mag es hin und wider allerdings der Fall fe i 
ihre Wänſche den Thatfachen oft, Sieh 7 — 

Zu Rennes wird eln Proceß gegen einige junge Leute 
aus Lorient verhandelt, die bei einem benachbarten 
Gutsbeſitzer, Hrn. Anderau, gewaltſam eingedrungen 
waren, bey welchem fie ein verſtecktes Pulvermagazin 
vermutheten. Seitdem verbreitete ſich das Gerücht, 
es wuͤrden an noch mehreren Orten große Maſſen 
Pulvers verwahrt. Hr. Andreau geſtand zwar ein, 
von einem Herrn Cadoudal 75 Faͤſſer Pulver erhalten 
zu haben, behauptete aber, er habe ſie wiedergegeben. 
Schon ſeit einigen Jahren war davon die Rede, daß 
Kanonen und Munition nach der Vendee und den bes 
nachbarten Departements geſchickt wuͤrden. Bekannt⸗ 
lich ſind der Herzogin von Berry bei ihrer neulichen 
Durchreiſe bewaffnete Corps entgegengekommen, de⸗ 
ren Exiſtenz nicht geſetzlich geſtattet iſt. Man ſpricht 
von einer geheimen Regierung, die ihre eignen Agen⸗ 
ten, Pollſey, und Soldaten haben fol, Dogleich 
bey den Behoͤrden Denunciationen ſtattgefunden, ſo 
8 noch feine Maaßregeln dagegen getroffen 


a Portugal. 
achſtehendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt d 
waͤhnten von Sr. Maſeſtaͤt En A Srafilien 
erlaſſenen Proclamation an die portugieſiſche Nation: 
„Portugieſen! Nicht als Euer König wende ich 
mich jetzt an Euch, da ich dieſer meiner Wuͤrde ent⸗ 
ſagt habe, ſondern als Vater Eurer rechtmäßigen 
Koͤnigin Donna Maria II. und als deren Beſchuͤtzer. 
„Deutlich und klar, in jeder Hinſicht, liegt der 
Zwang vor Augen, welchem mein Bruder, der In⸗ 
fant Dom Miguel, Regent des Koͤnigreiches, unter⸗ 
liegt. Eine entgegengeſetzte Meynung zu begen, 
wuͤrde eine Beleidigung feiner Ehre ſeyn, die ich für 
unbefleckt halte; es wuͤrde dahin gehen, ihn als einen 
Verraͤther an den Verſicherungen und Betheuerungen 
anzuſehen, die er mir gemacht hat, als ich noch feta . 
Koͤnig war; es hieße, ihn als meineidig gegen den 
Schwur erachten, den er ſo freiwillig zu Wien in 
Gemaͤßheit der conſtituttonellen Charte repraͤſentirte 
Nation geleiſtet und in Liſſabon vor der Nation bes” 
ſtaͤtigt hat, welche in Gemaͤßhelt der von mir ders 
liehenen, von ihm ſelbſt wie von Euch angenomme⸗ 
nen, frei und feierlich beſchworenen Verfaſſungs⸗ Ur⸗ 
a ee 1 r verſammelt war. $ 
„Eine desorganiſirende Faction regte 
in der Mitte des unglücklichen Se Niet a S | 
Vorwande den Thron und den Altar zu verthel⸗ 
digen, und nahm weder Ruͤckſicht auf Religions⸗ noch 
auf bürgerliche und politifche Verhaͤltniſſe; fie beſtritk 
die unbezwetfelten und unveraͤnderlichen Rechte, auf 
welche geſtuͤtzt, Eure Königin rechtmäßig den Thron 
ihrer Vorfahren beſtieg; diefe Faction regierte und 
beherrſchte den Regenten; das Staatsruder war in 


“ 


lich über das G 


ihrer Hand; fie loͤſte eine aus wuͤrdigen, durch ihre 


Verdienſte ausgezeichneten Deputirten beſtehende Kam⸗ 


der auf, unterlleß die uſammenberufung, die laut 
ns Iten Abtheilung ae Kapitel, 7aſten Artikel 
erfol Aten Paragraph der Verfaſſungs⸗ Urkunde hätte 
a A Rn erhob ſich 17 ie: augenſchein⸗ 
eſetz; fie bildete eine Junta, um neue 

> eaat dire oder Ausſchreiben) zur 
maͤßig RE: Deputirten zu erlaffen, welche fie geſetz⸗ 
nannte. Dieſe Deputirten waren nicht bevoll⸗ 

tete die durch diefe Wahl im Gegentheil, vernich⸗ 
Fact on die conſtitutionelle Charte mit einem 

8 Schlage, indem ſie die alten Cortes zuſammen 
ſung ale durch den der gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
fie AN eiſteten Eid vollig aufgehoben worden find; 
fe und billigte Verbrechen, die man ſich gegen 


i - fi N x { / 
| blichen bürger erlaubte, welche ihren Eiden treu ge⸗ 


aren; ſie gab ihre Einwilligung, ja ſogar 


| ee Unterung, daß die Truppen, deren Beſtimmung 
| r für die öffentliche Sicherheit zu wachen, Greuel⸗ 


ſchen treiben! 


thaten in der Hau $ x : 
ptſtadt begingen, unter dem Vor⸗ 
. Thron und Altar zu vertheidigen. Wie weit 
10 das Mißgeſchick unvorſichtige und ſchwache Men⸗ 
Doch hierbei blieb es nicht. Die 


Faction belobte portugieſiſche Soldaten, die ſich Sub⸗ 


ordinationsfehler gegen ihre Chefs zu Schulden kom⸗ 


men ließen — gegen Befehlshaber, die ihren Eiden 


treu blieben; und dabei berief ſie ſich fortdauernd auf 


ö 


m 


x 


e 
] 
d 


| Aan geben? 


ron und 


Pron könnte Altar als ihre Hauptanker. Welcher 


wohl ſeine Einwilligung zu ſolchen Ver⸗ 
usfü Welche Religion wäre im Stande die 
gegen rung tgr Maaß regeln anjuempfeblen, die fo 

155 e Sitte und gegen alle Rüͤckſichten find, die 
D g ipp toren und ausgezeichneten Familien ſchul⸗ 
gria ttngiefen! in welchen Zuſtand iſt Euer un⸗ 


Sanata S Land gerathen, unter der Herrſchaft des 


mus! aus, der Scheinheiligkeit und des Despotis⸗ 


Wenn es moͤgli 

fahr n es moͤglich wäre, fo würden Eure Horz. 

b binge Gräbern entſteigen und ploͤtzlich todt wie⸗ 
baten „sen, wenn fie die Wiege ihrer glorreichen 


That 
würden, at ſolchen Greueln angefüllt erblicken 


Oia t R eines beſſern Schickſals würdig; Euer 
Verderben. a? in Euren eignen Händen, als Euer 


wird Euch ertheiie meinem Rathe, Portugiefen; er 


aufrichtig conſttutia einem menſchenliebenden und 


alle vereint und die El 
d 
| kutionelle Charte und fab 
beleiſtet habt. Wenn 


en Herzen. 
Sbr die Augen oͤffnet und Euch 
altet, die ihr für die conſti⸗ 
N die Rechte une 
nur Euer? r das thut, werdet Ihr nicht 
eee n ſondern a meinen Bruder 
die freie 10 zu gleicher Zelt den wahren Thron und 
vertheistelmiſch katholisch⸗ und apoſtoliſche Religlon 
gen. Ueberlaßt nicht, o Portugiefen! den 


„Es ift die Zeit, dag 
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Siea denjenigen, die den verfaſſungsmäßigen monar⸗ 
chiſchen Regierungen feind ſind und deren Wunſch es 
iſt, Meineidige auf den Thronen zu ſehen, um da⸗ 


durch ihre Gruͤnde gegen ſolche Verwaltungsformen 


zu kraͤftigen. Fern ſey es jedoch von mir, meinen 
Bruder einen Meineidigen oder Verraͤther zu nennen; 
ohne Zweifel wird er zu ſeinen Handlungen gezwun⸗ 
gen; aus dieſem Geſichtspunkte beurtheile ich ihn, 
und werde ihn ſo lange beurtheilen, bis die Haͤupter 
der desorganiſirenden Faction Portugal verlaſſen. 


Portugleſen, haltet Euch an die conſtitutionelle Char⸗ 


te, ſie verdankt ihr Entſtehen keinem fremden Boden 
— ein conſtitutioneller Koͤnig gab ſie Euch; und wel⸗ 
che Uebel hat fie über Euch gebracht? Die Freiheit, 
die Euch fruͤher nur verſprochen worden war. Ja, 
Portugieſen, begießt den Baum der Freiheit mit Eu⸗ 
rem Blute, und Ihr werdet ſehen, wie er in Eurer 
Mitte emporbluͤhen und Fruͤchte tragen wird, allen 
Raͤnken und boͤſen Anſchlaͤgen zum Trotz. Leidet nicht, 
daß Euer Vaterland getroffen werde von den Schlaͤgen 
des Meineided und des Verrathes — Euer Vaters 
land, dag fon jetzt das abſcheulichſte Joch tragen 


muß. Ihr ſeyd ein freies Volk — Ihr bildet eine 


unabhängige Nation; was wollt Ihr mehr? Die 
Regierungen Europa's erkennen die Rechtmaͤßigkeit 
Eurer Königin, fechtet für fie, und für die conſtitu⸗ 
tionelle Charte, und laßt Euch durch keine Hinderniſſe 
abſchrecken. Bedenket, daß die Sache, fuͤr die Ihr 
fechtet, eine gerechte iſt, und daß Ihr durch einen 
Eid an ſie gebunden ſeyd. Die Wahrheit kann nicht 
bis zu den Ohren Eures Regenten gelangen. Fana⸗ 
tiker, Scheinheilige, unmoraliſche und despotiſche 
Menſchen haben ihn blind gemacht. Die Gefahr, die 
ſeinem Leben droht, zwingt ihn, ſich einer Faction zu 
unterwerfen, wie man nie vor dem in Portugal ge⸗ 
ſehen hat, das, wie die Geſchichte es beweſſet, vom 
Anbeginn der Monarchie an, immerwaͤhrend ein freies 
Land war. Folgt dem Beiſpiele der alten Bewohner 
Portugals; naͤhert Euch Eurem Regenten; ſprecht zu 
ihm offen und ehrfurchtsvoll, wie in der Vorzeit Eure 
Vorfahren zum Koͤnige Dom Alfonſo IV. ſprachen, 
und faget ihm: „„Der Weg, den fih Ihre Hoheit 
leiten laſſen, muß Sie unvermeidlich in den tlefſten 
Abgrund ſtuͤrzen; regieren Sie uns der conſtitutionel⸗ 
len Charte gemaͤß, die ſowohl Ihre Hoheit als wir 
beſchworen haben, und erfahren Sie, daß dieſes die 
einzige geſetzmaͤßige Bahn iſt, die wir verfolgt zu 
ſehen wuͤnſchen.““ Wenn Ihr das thut, ſo werdet 
Ihr ſehen, daß er, wenn er die Portugieſen geneigt 
findet, ihn als conſtitutlonellen Regenten anzuerken⸗ 
nen, fidh der ſchaͤndlichen Vormundſchaft entreißen 
wird, dle ihn jetzt regiert und ihn dem Abgrunde ents 
gegen fuͤhren wird, dem er nie mit Ehre entſteigen 
kann; und daß er ſich in Eure Arme werfen, und 
durch eine geſetzmaͤßige Regierung Euch glücklich 


machen wird. Eilt zu ſeinem Beiſtande herbei, Por⸗ 


/ 


tugieſen! ſonſt wird er mit Euch eln Opfer der Anar⸗ 
hie, Mein Inneres if frei von Groll. Ich habe 
Euch die Wahrhelt auseinander geſetzt; wollt ihr mir 
Folge leiſten, ſo begruͤndet Ihr Eure Wohlfahrt; 
wollt Ihr es nicht, ſo werdet Ihr den ausgeſuchteſten 
Des potismus das Haupt erheben ſehen, das Ihr dann 
nie wieder zu beugen im Stande ſeyn werdet. Rio 
de Janeiro, den a5. July 1828. 
Der Kaiſer Pedro. 


(Unterz.) 
(Vid. Abſchrift) Francisco Gomez da Silva.“ 


N En d 4 n d. 

London, vom 23. September. — Die Botſchaf⸗ 
ter von Rußland und Frankreich hatten geſtern lange 
Zuſammenkuͤnfte mit dem Herzoge von Wellington 
und dem Grafen Aberdeen, der auch mit dem Oeſter⸗ 

reichiſchen Botſchafter eine Unterredung hatte. 

Der Courier enthaͤlt folgenden Artikel: „Die Ernen⸗ 
nung des Lord Meloille zu einem Poſten, welchen er 
fruͤher ſchon 15 Jahre bekleidet hatte, hat einige unſe⸗ 
rer Zeitblaͤtter in große Verzweiflung geſtuͤrzt. Sie 
rufen das ganze Land auf, dies Ereigniß als eine Vor⸗ 
bedeutung anzuſehen, daß der Ruhm unſerer Marine 
voͤllig untergehen werde. Indeſſen wird das Land 
keinesweges die Wiederernennung eines Mannes zu 
einem Poſten, den zu bekleiden er ſo faͤhig iſt, mit ſol⸗ 
chen ominoͤſen Gefuͤhlen betrachten, als jene Zeitblaͤt⸗ 
ter vorausſagen. Es wird, ſtatt nach bloßen Redens⸗ 
arten, nach Thatſachen urtheilen, wenn es findet, 
daß die Marine nie in einem beſſeren Zuſtande war, 
als zu der Zeit, wo ſich Lord Melville von deren Ver⸗ 
waltung zuruͤckzog. Vielleicht mag es dem edlen Vis⸗ 
count zur Ermuthigung gereichen, daß er in ausge⸗ 
zeichnetem Grade das Vertrauen eines der trefflichten 
und faͤhigſten Premier⸗Miniſter, das des Grafen von 
Liverpool, beſeſſen hat. Vielleicht wird ibm der Ge⸗ 
danke Kraft geben, daß Herr Canning ihn gern an der 
Spitze der Admiralitaͤt behalten haben würde, als er 
in Folge der viel betrauerten Krankheit des Grafen 
von Liverpool Premier⸗Miniſter wurde. Der Herzog 
von Wellington kann den auf diefe Ernennung gewor⸗ 
fenen Tadel verachten, wenn er bedenkt, daß er ledig⸗ 
lich in die Fußſtapfen feiner Vorgaͤnger tritt.) 

Es heißt hier in den politiſchen Cirkeln, Hr. R. 
Adair werde naͤchſtens, in einem geheimen Auftrage, 
von hier nach einem nordiſchen Hofe abgehen. 

Das Morgenblatt, the New-Times, erhebt jetzt 
mehr als je ſeine Stimme uͤber den angeblichen Verfall 
der Manufacturen Englands. Es will dieſen durch 
folgende Angaben beweiſen: In den Monaten Juli 
und Auguſt des Jahres 1827 wurden nach Amerika 
7,829,492 Pards gedruckte und weiße Calicos ausge⸗ 
fuͤhrt, in denſelben Monaten des gegenwaͤrtigen Jah⸗ 
res aber nur 3,948,506 Pards. Zur ſelben Zeit wur⸗ 
den nach den Hanfee - Städten 3,809,435 Yards Calis 
cos, in den beiden juͤngſt verfloſſenen Monaten aber 
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tesdienſte in allen Kirchen der Reſidenz gefeiert. Abend 


— 8 


nur 2,560,816 Pards ausgefuͤhrt. An Baumwollen⸗ 
garn bezogen letztere im Jahre 1827 in dieſen beide 
Monaten 2,427,968 Pfd., im Jahre 1828 aber n 
1,287,749. Pfd. R 5 Be 
In einer Bucht in der Nähe von Allonby (Cumber 
land) blieben bei einer zuruͤcktretenden Flut zwe 
lebende Seehunde zuruͤck. Ein Knabe fah fie zuerfh 
und ſprach davon, worauf ſogleich eine Menge Zir 
merleute und andere ſich nach der Stelle hin begabe 
und mit Herten, Heugabeln u. fe w. auf die Thier 
losſchlugen, bis fie tobt waren. Der eine war 20 
der andere 18 Fuß lang. 
Ein hieſiger Bürger giebt eine aus dem Leben gegri 
fene Urſache für die Zunahme der Verbrechen an. E 
ift die, daß diejenigen, welche klagbar gegen Verbrechtl 
werden, durch die vielen Vorladungen vor Gericht 
ſo bedeutend in ihrem Geſchaͤft geſtoͤrt werden, daß 
ſie ein zweites mal lieber den Dieb laufen laſſen. 


S ch we iz. 


g 


Faſt alle unfere Öffentlichen Anftalten und Vereine er 
freuten fich feiner Theilnahme und Unterſtuͤtzung 
Armuth und Noth erhielten bei ihm Huͤlfe. Deshalb 
verfügten fich Depufationen vom Conseil d'stat, vol 
der Akademie und von dem Paſtorenvereine Abſchiel 
nehmend zu ihm. Unſere Syndiker uͤberreichten ihn 
das Diplom des Genfer Buͤrgerrechts, das der Prin 
huldreich angenommen hat. ! Ä 


R u f la n d. k 
Petersburg, vom 10. September. — Gefterti 
am Sonntage, wurde das Geburtsfeſt Seiner fatferk 
Hoheit des Großfuͤrſten Konſtantin Nikolajewitſch! 
der Ein Jahr alt geworden ift, mit gehoͤrigem Got 


war die Stadt mit Lampen erleuchtet. 


n i 

Die Gazetta di Genova vom 13. September meldet! 
„Der Geſchaͤftstraͤger Sr. Allergetreueſten Majeftd 
am Königlich Sardiniſchen Hofe, Herr Rodriguez, i 
von Turin hier angekommen, um Ihre Maje Donn 
Maria da Gloria, und Ihre Schweſter die Infant 
Pauta zu empfangen, welche in wenigen Tagen ermal 
tet werden, da Hoͤchſtdieſelben bereits Anfangs Jul 
an Bord des Lintenfchiffes Pedro Primerio und M 
Begleitung zweier Fregatten von Rio de Janeiro a 
gehen ſollten. Ferner find in hieſiger Städt ange 
kommen, der Marquis von Rezende, Kaiſerl. Bra! 
llaniſcher außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤch 
tiger Miniſter am K. K. Hofe, um Ihre Maj, die K“ 
nigin Donna Maria und Ihre erlauchte Schweſter p 


— 


empfangen, und nach Wien zu begleiten; und Se. 
ae, der K. K. Wirkliche Geheime Rath, Graf 
Kalſers dern, um Sie im Namen Sr. Majeſtaͤt des 
falls von Oeſterreich zu bewillkommen, und eben⸗ 
unfer M. Wien zu begleiten. Se. Maj. der Koͤnig, 
lauch Monarch haben befehlen, daß für die durch⸗ 
Koͤni pfen Reifenden Abſteige-Quartlere im hieſigen 

3 Pallaſt in Bereitſchaft geſetzt werden ſollen, 
Pasqua, Ihren Kammerherrn, zum 
zu ernennen der, waͤhrend Ihres Aufenthalts allhier 


Jahn iff befannt, daß Ihre Majeftät nicht nach 


delle Br 8 i 
bekannt no Due Sicilie enthält folgendes über die 
einiger ; Expedition gegen Tripolis: 
ein G Brit gemeldet, daß auf Allerboͤchſten Befehl 
lis abeſchwader Koͤniglicher Kriegsſchiffe nach Tripo⸗ 
den zue gangen ift, um den Bey dahin zu bewegen, 
be fchen dem hieſigen Hofe u. gedachter Regentſchaft 
ciel henden Friedenszuſtand nicht zu ſtoͤren. Aus offis 
en Berichten erfahren wir nun, daß das beſagte Ge⸗ 


ſchwader am 2often Auguſt im Angeſicht von Tripolis 


Cad ange it, Der Befehlshaber des Geſchwaders, 
8 Carafa, forderte bei feiner Ankunft alldort 
obenernz zur pünktlichen Beobachtung der in unferm 
en y wäbnten Artikel gedachten Tractate auf. Der 
5 6 erwarf aber nach verſchledenen Conferenzen, die 
can egenwart der Conſuln von England und von Tos⸗ 
Vocchehalten worden waren, alle freundfchaftlichen 
ſulg läge, und durch die Einſchiffung unſers Kon⸗ 
dem Nandi Derabnahme der Königlichen Flagge von 
Bruch apolitaniſchen Konſulats⸗Gebaͤude, wurde der 
ſich n aller Unterbandlungen angezeigt. — Obgleich 
Brig un eine kripolitaniſche Flottille, die aus einer 
Goeler line, dreien Goeletten, einer Polacre, vier 
a eiten und eilf Kanonierboͤten, außer mehreren 
entia N kleinen Barken und Boͤten beſtand, den Felſen 
wieder , dle vor dem Hafen liegen, in einer Linie 
länger gufgeſtellt hatte, und ſowohl von den bereit 
ufe nenorhandenen, als auch von den zu dieſem Be⸗ 
neten A angelegten Batterien beſchuͤtzt wurden, eroͤff⸗ 
der Kaͤſte we Bombardier⸗Fahrzeuge, trotz dem nach 
zug ſchwlertehenden Nordwinde, der ihnen den Ruͤck⸗ 
ener achte, dennoch um 34 Uhr Nachmit⸗ 
lichen Kanonſer Jen die Stadt, das von den feind⸗ 
wurde. Da jevog oten und den Batterien erwidert 
ſo geriethen dieſelb der Wind mit Heftigkeit zunahm, 
en zu werden i in Gefahr, an die Kuͤſte gewor⸗ 
— Der heftige Wi deälfernten fich um Mitternacht. 
eine füͤrmiſche See un wezu fich) als Folge deſſelben 
n Ta g- ye fien geſellte, hielt den ganzen folgen⸗ 
durch 8 en 24 EN, und noch den ganzen 25ſten hin⸗ 
pera py weshalb dann diefe zwei Tage hindurch alle 
= “ionen der Eskadre eingeſtellt bleiben mußten. 
ſich am gsſten wohl der Wind, aber nicht die 
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ſtuͤrmiſche Bewegung der See legte, fo konnte nech. 
an dieſem Tage kein Gebrauch von den Kanonenboͤten 
gemacht werden, u. ſelbſt die Bombardier = Fahrzeuge 
konnten nur mit Schwierigkeit manoeuvriren. Aller die⸗ 
ſer Hinderniſſe ungeachtet ſetzten dieſelben unter dem 
Schutze der Fregatte Regina Iſabelle, der Brigg 
Principe Carlo und der Goelette Lampo die Beſchie⸗ 
ßung des Platzes fort, womit auch am 27ften und 
28ſten fortgefahren wurde, und das Geſchwader hielt 
nicht eher mit derſelben ein, als bis es ſich durch die 
an dieſer gefaͤhrlichen Kuͤſte herrſchenden Stroͤmun⸗ 
gen und durch die von den Kanonier- und Bombar⸗ 
dier⸗Schaluppen erlittenen Beſchaͤdigungen gezwungen 
ſah, das Bombardement zu unterbrechen. — Da wir 
uns nun ſolchergeſtalt in feindſeligem Zuſtande mit der 
Regentſchaſt von Tripolis befinden, fo find auf Alers 
hoͤchſten Befehl bereits ſtarke Eskorten zur Beſchuͤtzun 
der unter Koͤniglicher Flagge ſegelnden Handelsſchiffe 
angeordnet worden.“ 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Ueber die Landung der franzöfifchen Expedition auf 
Morea enthaͤlt ein Privatſchreiben aus dem Golf zu 
Koron vom 30. Auguſt im Meſſager des Chambres 
nachſtehende ausfuͤhrlichere Details: „Der 29. Auguſt 
iſt fuͤr Griechenland ein Tag des Heils geweſen. Die 
am 27. Auguſt aus Toulon ausgelanfene Flotte, tft 
nach einer wunderbar ſchnellen Fahrt, geſtern vor 
Navarin angelangt, wo um 3 Uhr Morgens die Ad⸗ 


miraͤle der drei verbuͤndeten Mächte zu ihr fließen. 


Nach elner zweiſtuͤndigen Conferenz am Bord des 
Linienſchiffes „die Stadt Marſeille“ zwiſchen dem 
Admiral von Rigny und dem General Maiſon erhiel⸗ 
ten die Transportfchiffe den Befehl ihren Weg forte 
zuſetzen und das auf Kanonenſchußweite entfernte Na⸗ 
varin rechts liegen zu laſſen. Kaum hatte dieſe Be⸗ 
wegung begonnen, als man eine kleine griechiſche 
Brigg mit der Admiralsflagge bemerkte, welche alle 
ihre Seegel aufgezogen hatte, um das franzöjifche Gec 
ſchwader einzuholen, und daſſelbe bei ihrer Annaͤhe⸗ 
rung mit 2r Kanonenſchuͤſſen begrüßte. Eine Artil⸗ 
leriefalge von der „Stadt Marſeille“ erwiederte den 
Gruß. Einige Stunden ſpaͤter ſegelte das Heſchwader 
bei Modon vorüber, wo das vor der Stadt befindliche 
tuͤrkiſche Lager nicht die mindeſte Bewegun darbot, 
und um 2 Uhr kam es auf der Höhe von Koron an, 
deren Beſatzung auf den Waͤllen und Thuͤrmen keine 
feindliche Abſicht zu erkennen gab. Um 4 Uhr wurde 
in dem Golf von Korona Anker geworfen. Hier erſt 
erfuhr man daß die Aegyptier ſich bereit erklaͤrt haͤt⸗ 
ten, Morea ju räumen, und daß man zu deren Ein⸗ 
ſchiffung Transportſchiffe erwartete, fo wie daß an 
demſelben Morgen die Schiffe der drei derbuͤndeten 
Maͤchte von der beruͤhmten Rhede Veſitz genommen 
Hätten, wo die Aegyptiſche Seemacht zerſtoͤrt wurde. 
Ibrahim Paſcha befindet fich für feine Perſon in Par, 


rag, um fich Lebensmictel zu verſchaffen; vor wenigen: 
Tagen haben die Albaneſer, da ſie keinen Sold erhiel⸗ 
ten, ihn verlaſſen, nachdem ſie in Patras 2 bis 300 
Tuͤrken niedergemacht hatten. Navarin und Modon 
werden geraͤumt werden; Koron ſcheint inzwiſchen 
Wiederſtand leiſten zu wollen; da es inzwiſchen nur 
eine Beſatzung von 6 bis 8oo Mann hat, fo wird eg: 
nicht lange Stich balten koͤnnen. Nach dem Falle 
dieſer Feſtung wird die Expeditions-Armee fich wahr⸗ 
ſcheinlich nach Patras wenden, wo fich 4 bis 5000, 
Mann befinden. Die Landung unſerer Truppen hat 
dieſen Morgen begonnen; das Lager ift an der Kuͤſte 
von Petalidi, wo man keine Spur von Haͤuſern mehr 
ſieht, abgeſteckt worden; einige zerſtreut liegende 
Hütten gewähren den ungluͤcklichen Einwohnern ein. 
Obdach; diefe haben dieſen Morgen unſeren Soldaten 
treffliche Weintrauben, Feigen und Waffer-Melonen 
ebracht, freilich um einen hohen Preis; allein diefe 
Leute find ſo verarmt, daß unſere Soldaten nicht wei⸗ 
ter mit ihnen handeln wollten. Das Lager befindet 
fich auf derſelben Seite, wo Koron liegt, zwei Lieues 
von Kalamata, und dem Berge Taygetes gegenüber. 
3000 Mann bivouacqiren fon dieſen Abend an jenen 
Ufern, die übrigens ſehr fruchtbar find, wo man in⸗ 
defen jetzt nur Spuren der Verwuͤſtung fickt: Die 
übrigen Truppen werden morgen ausgeſchifft werden, 
und es ſcheint, daß wir ohne Zeitverluft auf Koron 
marſchiren werden, das gleichzeitig auch zur See an⸗ 
gegriffen werden wird. Die Beſatzung biefes Platzes 
fol großen Mangel leiden; dennoch. dürfte fie eine Zeit 
lang Widerſtand leiſten. Der beruͤhmte Soliman⸗Bey 
(Selves) befindet ſich in Modon. Reſchid⸗Paſcha iſt 
in Athen, wohin wir uns von Patras aus wenden 
werden; er hat nur noch etwa 4 bis 5000 Mann. 
Es iſt fuͤr das Erpeditiond> Heer eine Geſundheits—⸗ 
Intendantur organiſirt worden, welche den Befehl 
gegeben hat, daß kein Soldat mit einem Griechen Um⸗ 
gang pflegen foll. Die Vorſicht ift zwar lobenswerth,, 
aber infofern uͤberfluͤlſig, als das Land voͤllig geſund iſt. 
Sberſt Trezel ift Praͤſes jener Intendantur. Die 
Soldaten befinden ſich alle wohl und ſind von dem 
beften Geifte beſeelt; Feiner ift während der Ueberfahrt 
ernſtlich krank geweſen; man hofft daß das Land Rind⸗ 
pieh werde liefern koͤnnen; aber an Fourage wird es 
vor der Hand ſehr fehlen. Wenn es nicht an Armen 
zum Anbau des Landes mangelte, ſo wuͤrde nichts 
mit dem Ertrage ſeines Bodens zu vergleichen ſeyn. 
Ein anderes Schrelben aus dem Golf von Koron. 
vom 3x. Auguſt, meldet: „Vorgeſtern haben wir die 
Kuͤſten von Morea zum erſtenmal erblickt, und Ei 
Morgen waren wir im Angeſicht von Navarin. Einige 
griechiſche Schiffe gruͤßten uns im Vorüberfahren.. 
Die Kuͤſte war mit Luſtfeuern bedeckt, welche die Ein⸗ 


s 
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wohner angezuͤndet hatten. Der Admiral von Rigny 
kam um s Uhr an unſern Bord, und unterredete ſich 
ungefäbr eine Stunde mit unſerm commandirenden 
General. Es wurde beſtimmt, daß wir in den Golf 
von Koron anlegen und in der Gegend von Petalibl 
ans Land ſteigen ſollten. ) Der Halbmond weht auf 
den Mauern von Modom und Koron.. Der erſtere 
Platz ſcheint nur von einer einfachen, mit Schießſchar 
ten verſehenen Mauer mit viereckigen Thuͤrmen ums 
geben zu ſeyn; der zweite hat gleichfalls Schieß⸗ 
ſcharten und Baſtionen mit Kaſematten. 
nach Navarin hin, auf dem in die Ebene auslaufenden 
Huͤgel ſtand das Aegyptiſche Lager, aus kleinen von 
Erde und Baumzwelgen gebauten Baracken beſtehend, 
einige größere unter denſelben fcheinen den Offizieren 
anzugehoͤren. Dieſes Lager ſcheint verlaſſen zu ſeyn, 
wenigſtens haben wir Niemand geſehen. Die Armee 
Joram’ S ift aber noch nicht eingeſchifft, ba das dafuͤr 
beſtimmte Geſchwader, wie man ſagt, durch widrige 
Winde im Cyppern zuruͤckgehalten wird. — Wir hats 
ten darauf gerechnet, Ibrahim feine Kameele abzu⸗ 
kaufen, um ſie zu unſerm Transport zu verwenden, 
aber von 300 find ihm nur 2 übrig geblieben, die ans 
dern find ſaͤmmtlich im Lager verzehrt worden. An 
Pferden find ihm noch 800 geblieben, die man Ibm 
wahrſcheinlich abkaufen wird, wenn er nicht etwa Luſt 
bat, ſich vos der Ankunft feines Geſchwaders noch 
einmal zu ſchlagen, was nicht wahrſcheinlich if. Mal 
ſagt, Ibrahlm liege in Patras krank, wahrſcheinlich 
ift dies nur ein Vorwand, um einer Zuſammenkunft 
mit unſerm Generale auszuweichen. Ueber die Står 
feiner Truppen wiſſen wir nichts Beſtimmtes. Geſtern 
Morgen: fliegen wir ans Land. Einige Offiziere de 
Generalſtabes waren vorangegangen, um einen Lagers 
platz auszuſuchen, wo die Armee zwei bis drei Tage 
zubringen wird. Dann wird ſie gegen Koron und 
Modon marfchiren, um ſich dieſer Plaͤtze zu bemaͤchti⸗ 
gen. Wollte ſich Ibrahim dem widerfegen, fo wiirde 
man ihn ſchlagen, und von da aus nach Patras mars 
ſchiren. Die dritte Brigade unter Anfuͤhrung de 
General Schneider hat Befehl erhalten, ſich direck 
nach Patras zu begeben, wo die ausgeſchifften Trup 
pen zu Lande fich mit ihnen perelnigen werden. Der 
kommandirende General bat die weiſeſten Vorſichts 
Maaßregeln getroffen, um die Armee gegen Krank 
beiten und gegen die peſt zu ſchuͤtzen. Jede Commu⸗ 
nication ift verboten. j 


Oeſtlich, 


Sa 


z 


J Petatidiiift.eine Ebene am weſtlichen Ufer des Golfs 1 
Feen y RE, 4 e 2 75 8 AE iee 1705 bie 
er einen guten Londungsplatz dar, ohne eine militair 

l fhe Stellung zu fryn. 2 u a 
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Beilage zu No. 234. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
$ 195 Vom 4. October 1828. 1 ra 


5 ank und Griechenland. 
aſtantinopel, vom 29. Auguſt. — Tataren, 
. Smyrna, zuerſt an den Agenten des Vice⸗ 
Meran at Aegypten und dann an den Sultan, aus 
richt ria eintrafen, brachten die unerwartete Nach⸗ 
rob daß Mehemed All Paſcha fid in Folge der 
Blofiren > des Admirals Codrington, dieſen Hafen zu 
gerichtet wodurch der Handel Aegyptens zu Grunde 
Pr tet worden waͤre, entſchloſſen hat, eine Con⸗ 
is on zur Rånmung Morea's von feinen aͤgyptiſchen 
jedoch fe mit Admiral Codrington abzuſchließen. Um 
det d feine Treue gegen den Sultan zu beweiſen, melz 
lich er Bicekoͤnig, habe er ſich keinesweges verbind- 
des, gemacht, die Feſtungen an die Ungläubigen, fonz 
an die Truppen des Sultans zu übergeben. Dieſe 
des Sung der Dinge in Morea, welche den Befehlen 
ben Sultans ſchnurſtracks entgegen läuft, erregte defz 
ſehen. Men Unwillen, und macht hler großes Auf⸗ 


en Miscellen. ; 
a näher der Zeitpunkt anruͤckt, wo der zu erwar⸗ 
e Bundestags⸗Beſchluß in der braunſchweig⸗ban⸗ 


noͤverſchen Streitſache bekannt gemacht werden dürf⸗ 


tueja Mpe iſt man auf die Art und Weiſe feiner 


muth 


r s 
Crelmin den Vorſatz gefaßt habe, ſich etwanigen 


a Berzogliche 
DE weni Beziehung bei mehreren Gelegenheiten 


. rd we 3 Ä 
er E p Der 


Wa i TA 
e SR Entfichen als Conzertſtüͤck bei 
wegen der Annehmichkeit n den Kennern befonders 
worden. 


In der Nacht vom 18ten ace der 33 September tfi 


auf dem Wege 


von Achen nach Coln von der Schnell 


poſt der Briefbeutel entwendet worden, worin eine 
bedeutende Summa an Geld und Bank⸗Obligationen, 
nämlich 3024 Thlr., enthalten war. E 


— 


Ein fuͤddeutſches Blatt enthält folgenden Artikel 
vom Main, vom 8. September: „Bei reiferm Nach⸗ 
denken iſt es nicht zu verwundern, daß die Staatspa⸗ 
piere fo wenigem Wechfel noch unterworfen, daß fie 
eher im Steigen begriffen ſind. Die Beſorgniſſe, daß 
der Orient Europa in ſchwere Kriege verwickeln moͤge, 
find in der That ohne Grund oder ungemein uͤbertrie⸗ 
ben. Großen Kriegen geht gewoͤhnlich eine große Ir⸗ 
ritation der Nationen voran, welchen die Kabinette 
mit mehr oder weniger Behutſamkeit, Eile, Energie 
nur nachfolgen. Aber diefe Erbitterung, dieſer Migs 
muth iſt weder in England, noch in Frankreich, noch 
in Deutſchland wahrzunehmen. Ueberall, auch in 


Rußland, ſegnet man den Frieden, trachtet darnach, 


und bedarf ſeiner. Ueberall ſieht man die griechiſche 
Frage für entſchieden an, und überall traut man auf 
Charakter und Wert des Kaiſers Nikolaus. Darum 
iſt zwar dort am Haͤmus und am ſchwarzen Meere ein 
blutiger Krieg; aber nichts iſt ſehr komplizirt. Viel⸗ 
mehr leuchtet offenbar die edle Abſicht hervor, das 
Komplizirte zu vereinfachen. Nirgends verrathen die 
Engländer Eroberungsluſt. Der Vertrag vom ten 
Juli iſt der ſicherſte Beweis. Jener Tadel des Herz 
zogs von Wellington in franzoͤſiſchen Blaͤttern iſt eitel 
Geplauder. Er iſt des Feldherrn hoͤchſtes Lob. — 
Auch in Frankreich iſt man auf ganz richtigem Wege; 
Der Franzoſen Koͤnigthum bedarf folcher Folie, ſolcher 
Selbſtſtaͤndigkeit, ſolcher kraftvollen Schritte. Sie 
find keineswegs arm. Ausdruͤcklich fagte man in ihren 
Kammern: daß ihnen an entfernten Eroberungen 
nichts gelegen fey: Wenn etliche ſonſt geiſtreſche 
Männer oder brauſende e Provinzen am 
Rhein, das heißt Mainz und Koblenz, in das Auge 
faßten, ſo war das mehr ihr gnaͤdiger Scherz. Sie 
wiſſen nur allzugut, daß ſie dadurch der Deutſchen 
Verlangen nach A Lothringen nur rege machen 
würden. Und dieſer Wunſch mitten im Frieden fonz 
kraſtirt ſonderbar mit ihrem Aerger über die Staats; 
männer, die nach den hundert Tagen eben das Elſaß 
und Lothringen in Anſpruch nahmen. — Der Deutſchen 
friedlicher Sinn, ſo lange man ihnen nicht auf den 
Fuß tritt, ihr Grenzſyſtem nicht weſeutlich verrückt, 
iſt nech mehr in Evidenz. Es iſt der ganze Sinn ihres 
Bundes, dem die Civiliſation des europaͤiſchen Konz 
tinents inſofern anvertraut iſt, als Frieden der Civili⸗ 


ſation erſte Bedingung bleibt. Die Deutſchen fnt 


* 


nicht einmal Theilhaber des Vertrags vom 6. Juli, 
obgleich die Nation ſo griechiſch geſinnt iſt als eine, 
und es am fruͤheſten bewies. — Sehr einfach ſind 
alſo noch die Auswege, den allgemeinen Frieden und 
ſelbſt das Daſeyn der Pforte zu bewahren und zu ga⸗ 
rantiren; und allerdings iſt der ruſſiſche Krieg ſehr 
geeignet, ſolche endliche Entwickelung ſchneller herbel⸗ 
zufuͤhren, dem Gezerr und Einhalten eine Ende zu 
machen, und unſere große kommerztelle Klaſſe ſieht 
das ein, oder laͤßt ſich dadurch beſtimmen. 


Man fagt, Sir Walter Scott werde Aſſocié der 
großen kondoner Buchhandlung Longmann, Hurſt u. 
Comp. werden. 


Wenz. Hollar, der beruͤhmte Kupferſtecher, ſtarb, 
wie er den groͤßten Theil ſeines Lebens zugebracht 
hatte, in bitterer Armuth. Wenige Tage vor ſeinem 
Tode kamen Gerichtsdiener, um ihm das Bette, auf 
dem er lag, als Bezahlung fuͤr eine kleine Schuld, die 
er nicht tilgen konnte, wegzunehmen: „laßt mir,“ 
ſagte der ſterbende Kuͤnſtler, „mein Bett nur noch 
eine kurze Zeit: ich werde bald eins im Grabe finden.“ 


Der Toͤpfermeiſter Altmann zu Bunzlau hat eine 
Glaſur⸗Miſchung erfunden, welche fich, vermoͤge der 
von der techniſchen Deputation fuͤr Gewerbe zu Berlin 
angeftellten Verſuche, ſowohl durch ihre Unſchaͤdlich⸗ 
keit fuͤr die menſchliche Geſundheit, als auch wegen 
ihrer Wohlfeilheit fuͤr Geraͤthe, die aus feuerfeſtem 
Thon gebrannt werden, ungemein empfiehlt. Die 
Glafur für feine und ordinaire Gefäße wird aus drei 
Theilen Bleiglaͤtte, zwei Theilen Spath und einem 
Theil Kreide zuſammengeſetzt. (Dem Spath wird 
bei ordinairen Geſchirren etwas mehr Bleiglaͤtte zu⸗ 


gemiſcht.) 


Hr. Zandomeneghi, Profeſſor der Bildhauerkunſt 
an der k. k. Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte zu Venedig, 
welcher von der Regierung den Auftrag erhalten hat⸗ 
te, den im Fleimſerthal in Tyrol entdeckten Marmor⸗ 
bruch zu unterſuchen, hat ſich uͤberzeugt, daß dieſe 
Berge einen unſchaͤtzbaren Neſchthum koſtbarer Mar⸗ 
morarten jeder Art enthalten. Es werden bereits 
Anſtalten getroffen, um ſowohl das Zutagefördern 
dieſes Marmors, als auch deſßen Verfuͤhrung bis zur 
großen Landſtraße und zu dem Orte, wo die Etſch 
ſchiffbar wird, zu erleichtern. 

2 - - * * - N — ꝗ— Ja 
‚ER 101 Fae 

Bei meiner Abreiſe von hier nach Trebnitz empfehle 
ich mich nebſt meiner Familie, ſaͤmmtlichen Freunden 
und Bekannten. ' ' 7 


Breslau den gten October 1828. l 
Major von Wendftern 
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VVerlobungs⸗Anzelge. 
Als Verlobte empfehlen ich p 
Frankenſtein den 30. September 1828. 

Eliſabeth Klein. / ; 

Carl, Ebel, Apotheker, aus Haynau. 


— >, 


Verbindungs⸗ Anzeige. ` 
Anſere heute vollzogene eheliche Verbindung, beeh⸗ 
ren wir uns hiermit Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. | 

Liegnitz den 29. September 1828. | 
$ Heinrich Ruffer, f 
Marie Ruffer, geborne von 

i Erdmannsdorf. 4 


Todes Anzeigen. 


Das heute früh um 1 Uhr nach ſchweren Leiden 
an der Bruſtwaſſerſucht erfolgte Ableben, unſers ge⸗ 
liebten Gatten und Vaters, des Baͤcker⸗Aelteſten 
Johann Gottlieb Thamm, zeigen wir hierdurch allen 
unſern werthen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

9 den 2 Oktober 1828. 4 

Roſina Dorothea Thamm, ittwe⸗ 

Gasag Shen. b , ‚als Wittwe | 
Henriette Bonaventura, > als Kinder 
geb. Tha m m, . i $ 
Wilhelmine Thamm, geb. Stienauer, 
als Schwiegertochter. f 
Franz Bonaventura, als Schwiegersohn. 


Troſtlos beweige ich den Verluſt meines ed 
hoffnungsvollen Sohnes Auguſt, welchen am rfen 
d. M. der unerbittliche Tod mir entriß. Freunde und 
Vekwandte werden meinem gerechten Schmerz ihre 
ſtille Theilnahme nicht verſagen. i 

Klein Peiskerau den 2, Oktober 1828. 
Verwittwete Tielſch, geborne Zedlitz 


H. 7. X. 6. (7 U. I. 5 
Å $ 
Theaters Anzeige A 


Sonnabend den gten: zum erfienmal: Der Baron 
und fein Gärtner, kuſtſpiel in einem Auf, 
zuge nach Dußuony, vom Freiherrn von Bie 
denfeld. Hierauf: zum zweitenmal: Das 
Feſt der Handwerker. 10 

Sonntag den sten: Das Madchen aus der 
Feenwelt, oder der Bauer als Mil 
lionair. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
weblmalerei, für Künfte 
4 eh, r und Kunſt⸗ 
rande. Aus dem Franzoͤf, uͤberſ. von Dr. C. 
ft Nebſt einem Anhange über die 
Mit 7 K alte Gemählde zu reſtauriren. 
Bilduſ fe gefl. gr. 8. Halle, 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Voͤlker 0 der berühmteſten Menſchen aller 
nd Zeiten. 318 Heft. gr. 4. Zwickau. geh. 
Glatz, J., A n; 1 Rthlr. 15 Sgr. 
eugenp Amina, oder das Gläck eines 
Wandel haften und frommen Herzens und 
ter Stand. Fuͤr Frauen und Jungfrauen gebllde⸗ 
Stände. ar Thl. ate Ausg. 8. Leipzig. geb. 
Deſchent 


E 1 Rthlr. 20 Sgr. 
en ah für Relſende von den Quel⸗ 
NETTE AA bie Dill Nebſt einer 

Ak eſchreibung des Elſaſſes von J. Fr. 
Aufſchlager. Mitr Karte. 12. e rk 


2 Rthlr. 15 Sgr. 
Einige 


toe Be Ballen Makulatur z Drudpapier 
abeg ae klein Format, find billig zu 


— Å 4 
= Defanntmadun 
| 9.5 

| Zu 15 den Oder⸗Ablagen im hiefigen Reglerungs⸗ 
meiste ehenden Brennhoͤlzer verſchiedener Art, ſollen 
5 verkauft werden, und zwar: 1) den 
20 8 ur er d. J. auf der Oder⸗Ablage zu Czarnowantz, 
Groß⸗ Se; October d. J. auf den Oder⸗Ablagen bet 
3) den öbern, Schalkdwitz, Poppelau und Klinck, 
22. October c. auf der Oder⸗Ablage bei Sto⸗ 


der nas foll die 
werde 


und fi 
rangs d, erſucht: 
bei deren Auf, bis zum often October c. an das Koͤnigl. Proviant⸗Amt 


In jeden Aung folgende Bedingungen zu beruͤckſichtigen. ö E 
erpflegungs⸗Orte muß ein zweimonatlicher Bedarf, auf Koſten und Gefahr der Lieferungs⸗ 
big gehalten werben, aus welchem dle unmittelbare Ausgabe an das Militair zur laufen⸗ 


Unternehme 
den Verpflegworr 
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„„ vollſtaͤndige Anwelſung 


Termine zu bewilligen. 


Be k an n t ma cd n m N 


Lleferung der s ; r p ; 
: nach der nachſtehenden Ueberſicht für das Jahr 1829 im Schleſiſchen Bezirk 
. Intendantur zur Militair⸗Verpflegung erforderlichen Naturalien in Entrepriſe gegeben 
ieſem Ende werden alle, die zur Uebernahme der ganzen oder theilweiſen Lieferung geneigt 
ihre diesfaͤllkgen Anerbietungen ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift „Liefe⸗ 


berau. Kaufluſtige werden eingeladen fich in den ges 
dachten Terminen auf den beregten Dder- Ablagen ein⸗ 
zufinden und ihre Gebote vor dem ernannten Comiſ⸗ 
fariug, Regterungs⸗ und Forſt⸗Rath v. Ernſt, ab⸗ 
zugeben, auf welche, wenn ſie annehmlich befunden 


werden, der Zuſchlag ſogleich ertheilt werden ſoll. 


Die Verkaufsbedingungen wird der Commiſſarius vor 
dem Anfange der Licitation bekannt machen, und iff 
derſelbe ermaͤchtigt, ein billiges Gebot unter der bes 
ſtehenden Taxe anzunehmen, auch guͤnſtige Zahlungs⸗ 
Die Aufſeher auf den Abla⸗ 
gen find angewieſen, den bei ihnen fid) meldenden 
Kaufluſtigen die Holz-⸗Vorraͤthe zu jeder ſchicklichen 
Zeit zu zeigen. Oppeln den 25. September 1828. 
Königliche Regierung. 
Abtheil. für Domainen, Forſten und directe Steuern. 


Oeffentliche Bekanntmachung. u 

Von Seiten des unterzeichneten Königl, Papillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit der F. 137, bis 146. 
Dit. 17. Thl. x. des allgemeinen Landrechts den unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern der am 2often April 1826 zu 
Ober⸗Graͤditz, Schweidnitzer Kreiſes, verſtorbenen 
Frau v. Dobſchuͤtz, Sophie Emilie gebornen von 
Retz, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelben binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich 
ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſte kuͤnftig damit an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
antheils werden verwieſen werden. * 
Breslau den Toten July 183898. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 


zu Glogau gelangen zu laſſen und 


ſichtlich der Duakta richtigem Preußiſchen Maaße, den Wispel Hafer à 24 Scheffel zu beſtreiten iſt. Ruͤck⸗ 


Das Brot 
von 25 bis 28 


der Naturalien gelten folgende Beſtimmungen: FR 
aus Mehl, welches aus reinem gefunden Roggen entſtanden und durch ein Beuteltuch 


T 


tige 6 Pfund pro Stück dem Quadratzoll gegangen, bereltet, gut und trocken ausgebacken werden und rich⸗ 


Die Gerſte und der legen. 
den Sämereien oder U 
. gem wiegen. 
as Heu muß eln ac 
ſeyn; Be 15 d geTundes 


Vor dem zften Octo 


Um dafer duͤrfen nicht dumpfig, nicht ſchimmlicht, nicht ausgewachſen, nicht mit frem⸗ 
einigkelten beſetzt ſeyn, die Erſtere nicht unter 56, der ketztere nicht unter 45 1/2 Pfd. 


N Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdlichen Kräntern gemiſcht und gut gewonnen 
ay haben, nicht dunmpfig riechen und aus RoggenzNRichrftroh beſtehen. 
er darf kein Futter von der kuͤnftiglaͤhrigen Erndte geliefert werden. 


Vorkommende Streitigkeiten zwischen Empfaͤnger und Lieferer, uber die Beſchaffevhelt der Naturalien, 
werden durch eine, aus einer Militair⸗Perſon, einem Civil⸗Beamten, zweien nicht ſelöſt liefernden, un⸗ 
partheiiſchen Ackerbuͤrgern oder Bädern zuſammengeſetzten Commiſſion entſchieden, bei deren Ausſpruch es 
ohne weitere Provocation fein Bewenden behält. ä 3 p 

Die Verauͤtung får die gelieferten Naturalien wird auf den Grund der vom empfangenden Milltair aus⸗ 
zuſtellenden Quittungen bei der unterzeichneten Intendantur ligutdirt und auf diejenige Regierungs | 
Haupt⸗Kaſſe angewieſen, von welcher der Lieferer die Zahlung zu erhalten wuͤnſcht. : 

Der Lieferungs⸗Betrag richtet ſich nach dem wirklichen Bedarf mit Einſchluß der Fourage fuͤr marſchi⸗ 
rendes Militair, Infofern felbige aus einem Garniſon⸗Orte abgeholt wird. 

Jeder Unternehmer muß Caution ſtellen. N 3 * 

Außer der verhaͤltnißmaͤßigen Erſtattung der unvermeldlichen Inſertlons⸗Gebuͤhren für gegenwaͤrtlge 
Bekanntmachung und der Stempelkoſten, haben die Lieferer keine Nebenkoſten zu tragen; ouch durfen die Ans 
erbietungen nicht auf Stempelpapier geſchrieben werden, wiewohl ſelbige poſtfrei eingereicht werden muͤſſen. 
Auf Anerbietungen von Produzenten wird gerne Ruͤckſicht genommen werden, nur muͤſſen deren Vers 
gütungs Forderungen mit den im freien Verkehr üblichen Preiſen im geeigneten Verh aͤltniſſe ſtehen und nicht 
die der Lieferanten von Gewerbe uͤberſteigen. . # 
Bis zum 21ſten Nopember c. bleibt jeder an fein Anerbleten gebunden; die Intendantur behaͤlt ſich aber 
das Recht vor, jede Maaßregel zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen zu dem Zwecke fuͤhrt, den in Rede 
ſtehenden Naturalien- Bedarf auf die wohlfeilſte und ſolideſte Weiſe zu ſichern; zu eventuellen mündlichen 
Unterhandlungen werden nur diejenigen gelaſſen werden, welche ſchriftliche Submiſſionen eingereicht haben. 
Dieſe Anerbietungen muͤſſen deutlich den Namen und Wohnort des Lieferungsluſtigen, die Gegenſtaͤnde, dez 
ren kieferungs⸗uebernahme gewuͤnſcht wird und beſtimmte Preis⸗Forderungen enthalten. 
Poſen den 1 sten September 1828. Koͤnigl. Intendantur fünften Armee⸗Corps. Margie 


i 
| 
1 


ebe eee ' u e er lch t 
des ungefaͤhren Naturalien⸗Bedarfs der im Schleſiſchen Bezirk des fuͤnften Armee⸗Corps ſtehenden 4 
an anA 5 Truppenth ile pro 1829. aa 
N ei Jaͤhrlicher Bedarf. N 
Be darfsorte. er Hafer | Gerke | Heu Stroh Bemerkungen. 
ar a d. 
No. Stuͤck Droll Wüpl. Ctr. Schock 
Regierungs z Departement Breslau. 
1.1 Guhrau > ~ 8250 | 291 2 2047 | 300 4 
2. Herrnſtadt 8910 370 2 2597 321 , m 4 
3. Winzig 8250 291 2 2047 300 i | 
4.] Wohlau s e 1,5 317 2 2229 | 327 | incl, des Dedarfs während der 
5. J Militſch e 8250 | 291 2 2047 300 Landw. Uebung. 
read rar Regierungs⸗ Departement kiegnitz. 
6. 1 Beuthen a. O. 8260 29114 2 2047 300 i 
7. ] Bunzlauun e e f 117871 26 — 185 27 | incl. des Bedarfs während der 
drag 25 Landw. Hebung: j 
8. Freyſtadet » 4545 26 | — 185 27 ] desgleichen. TE 
gr Goͤrlitz i, ei 9000 33 — 234 34 desgleichen. F 
10. l Haynan 8260 296 2 2070 304 N 
11. Hirſchbergg e 4545 26 | — 185 27 | desgl. u. exci. des Bedarfs für die 
| zum Natlonsempfange berechtigten 
| Badegaͤſte in Warmbrunn. 
12. J Jauer 5 9612 26 — 185 27 incl. des Bedarfs waͤhrend der ji 
13.1 kauban zies 7488 u aa — — Landw. Uebung. 
14. Liegnitz + 135,043 40 — 278 41 desgleichen. d 
15. | Löwenberg f 12321 26 — 185 27 desgleichen. 
16. Luͤben 8800 | 370 2 2600 381 
17. Polkwitz 51% 8260 | - 296 2 2070 .| 394 
18. Sagen 5100 | 180 — | 1161 179 
19. | Sprottau + + 4248 as — = | — 


Es ſol der Straßenbänser, welcher durch RADH- 
ſche Morſta . 5 
gerplaͤtze: 


— 


„Straßendünger⸗ Verpachtung. 


U8 s Pferde abgefahren und auf die Duͤn⸗ 
be vor dem Nicolalthore ohnweit Siebenhu⸗ 
den, vor dem Oderthore hinter dem Salz» Magazin 


d eben daſelbſt hi i Ini 
ſchen Büsche ſt hinter dem Wirthshauſe zum polni⸗ 


e J abgeſchlagen wird, auf die 3 Jahre 


Vormitt 


] 
4 


1 


Garten und Aeckern 


nuar 1829 bis Ende December 1831 an⸗ 
rch oͤffentliche Lieitation verpachtet werz 
auf den agten October dieſes Jahres, 
tionefähige um 10 Uhr, der Termin anſteht. Cau⸗ 
dem rat 90 Pachtluſtige haben ſich in demſelben auf 
nen dle obäuslichen Fürftenfaal einzufinden und koͤn⸗ 
tor Kl achtbedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpek⸗ 
i Bresle auf dem Rathhaufe einſeben. 
Zum Man den 2aflen September 1828. 
agiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stabt 
4 verordnete: 
Dber⸗Buͤrgermeiſter, 
— he a nn _ ß ——— 
č VSefenntmadung. 
f Im Auftrage des Koͤnigl. Land- Gerichts zu Franz 
Dart Haben wir zum oͤffentlichen Verkauf des, den 
* 2 Gottlieb Viebig ſchen Erben zugehoͤrigen, in 
r Berliner Vorſtadt sub No. 142. belegenen Wohn⸗ 
zue wee Nebengebaͤuden und dem dazu gehörigen 


derweitig du 
den, wozu 


„welches zuſammen auf 1220 Rthl. 


gerichtlich abgefchäge worden ift, im Wege der frei⸗ 


N D ‚sen Subhaftation einen Termin auf den 1zten 


ezember a. c. Vormittags um Uhr in unſerem 
bie ches⸗kokale anberaumt, 2 ehe wir Beſitzfaͤ⸗ 
$ und Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
bier betend des Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn kann, 
noͤthig in Seſebliche Hinderniſſe eine Ausnahme nicht 
en d machen. Die Taxe und Kaufbedingungen koͤn⸗ 
einget jeder ſchicklichen Zeit in unferer Reglſtratur 
eden werden. Rawicz den 26. September 1828. 


: Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Der Müßte Car len t m a 


; $ ung : 

birt anf der r Ernſt Simon zu. Dübersdorff inten⸗ 
Mühle AR figen ihm zugehörigen ſogenannten Alt⸗ 

) m po efegang anzulegen, jedoch wird diez 
dem Mahlwerke betrieben, mithin ent⸗ 
des Waſſerſtan aſſergang oder ſonſtige Veraͤnderung 
trieb oder Benutz und wird blos der alternative Bez 
wird auf den Gru des Ganzen beabfichtiget. Dies 
1810 (und zwar und des Geſetzes vom 28ſten Octbr. 
bekannt gemacht u deſſen §. 6. und 7.) oͤffentlich 
gruͤndliches einzuw kann Jeder der hiegegen etwas 
binnen 8 Wochen rache vermag, ſeine Widerſpruͤche 
ben. Auf ſpäter eingehaſtoiſcher Grift Hiefelbft anmel⸗ 
n cht n en grotertationen wird jedoch 

+ 

ohne Weiteres nachgeſucht m heilung der Conceſſion 


erden 
alkenberg den 28ſten September 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Kandrath. 
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Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


i eits vorhandenen Mahlgange blos abz ] 


Bekanntmachung. 

In dem Kaͤmmerei⸗Forſt zu Prausnig ſtehen gegen 
1000 Klaftern gutes ausgetrocknetes eichenes Leib⸗, 
Mittel, Aſt⸗ und Stockholz zu billigen Preiſen zum 
Verkauf. Der Magiſtrat. 

Wü r 

Es follen am 6, October o., Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Hauſe No. 6. auf der Junkern⸗Straße 31 Bal⸗ 
len ſortirte Wolle an den Meiftbietenben gegen baare 
Ziblung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 29. September 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Auction. SSL EN 

Es follen am yten October c. Vormittags um 
10 Uhr auf der Reuſchen⸗Straße in den 3 Linden 
20 Gtr. 66 Pfd. Lammwolle an den Meiſtbietenden ges 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 22ſten September 1828. 

= Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 

Auction. 

Es folen am 8. October c. Vormittags um 1x Uhr, 
in dem Haufe No. 2. auf der Altbuͤßer⸗ Straße 
(Schicklerſches) 6 Ballen Wolle von 2 Heerden, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. vi 

Breslau den 29. September 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 
Auctions ⸗Fortſetzung. 
Die am 2ten d. M. in der breiten Straße No. 26. 


2 Treppen hoch angefangene Auction wird Montag 


den öten früh 9 Uhr, mit den noch übrigen guten Gaz 
chen fortgeſetzt und kommen Punkt 11 Uhr das 
Damen⸗ oder Kinder 1/3 Billard, das 1 1/4 Elle 
hohe geſattelte hölgerne Pferd, mehrere 30 Stüd 
Kupferſtiche, Mahagoni Taſſen Servante mit Alaba⸗ 
ſter⸗Platten, ein großes vollſtaͤndiges Staabs⸗Offi⸗ 
zier-Zelt und einige gute Gewehre ꝛc. vor. : 
5 Pe 
Blumen- Zwiebeln - Auction. 

Die bereits in diesen Blättern angekündigte 
grosse Sendung Blumenzwiebeln von Niemann 
jun. in Harlem, ist nunmehr angekommen, und 
wird Montag d. Eten October und folgende Tage, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr in unserm Hause, Carls - Strasse 
Nro. 32. Paquetweise an den Meistbietenden ver- 
kauft werden. Gebrüder Selbstherr. 

Auctions Anzeige. 

Montag den Sten d. M., fruͤh um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, werden auf der aͤußern Ohlauer⸗ 
Straße No. 53., verſchiedene Uhren zur Auswahl, 
unter welchen eine Stock⸗Uhr die blos alle 8 Tage 
aufgezogen werden darf, und das zur Uhrmacherei 
gehörige Handwerkzeug, fo wie auch Meubles und 
Hausgeraͤth gegen baare Zahlung meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. Lerner, Auctions⸗Commiſſ. 


eine Waſſerpumpe. 


4 billig zu verkaufen. 


. 


Freiwilliger Haus verkauf in Hirſchberg. 
Anderweitig eingegangene Geſchaͤfts verbindungen 


veranlaſſen mich meine hierorts betriebenen Handa ` 


lungs⸗Geſchaͤfte aufzugeben und das mir eigen⸗ 
thuͤmlich zugehoͤrende Haus nebſt Handlungs- Uten⸗ 
ſilien zu verkaufen. Dieſes im beſten und baulichſten 
Zuſtande befindliche Haus hat eine ganz vorzuͤgliche 
Lage nahe am Markte, und enthaͤlt außer dem wohl⸗ 
eingerichteten Verkaufs Gewoͤlbe mit Schreibſtube 
noch 5 Stuben, 3 Kabinets, 2 Kuͤchen, 1 Gewoͤlbe 
und einem geraͤumigen trocknen Keller und im Hofe 
Auch iſt noch beſonders beach⸗ 
tenswerth, daß ſeit laͤnger als 50 Jahren mit guͤnſti⸗ 
gem Erfolge Material⸗-Waaren⸗Geſchaͤfte in dieſem 
Haufe betrieben worden find. Sollte ein etwaniger 
Käufer geneigt ſeyn, auch das Waarenlager zu uͤber⸗ 


nehmen, ſo wuͤrden ſich damit noch beſondere Vor⸗ 


tbeile verbinden laffen, Auswärtige erhalten nur auf 
portofreie Anfragen naͤhere Auskunft. ! 
Hirſchberg im October 1828. 

Carl Wm. George. 
Bivken⸗Saamen 

N zu verkaufen 

iſt in Oswitz der Scheffel zu Einem Reichsthaler 
zu haben. b 


)FFCCCCCCCCCCCCCC CCC 
* 


Rein er 


* Wagen» Verkauf. € 
In No. 6. Urſuliner⸗Straße, ſteht eln in vier ¥ 
2 Federn haͤngender, wenig gebrauchter Wagen, x 


F 


Grosfe schöne An nanas 
werden gekauft, von Í 
C. Perini & Comp., Junkernstrafse. 
Fette Amsterda mmer Voll-Heringe 
verkauft in /f, 1/2, ıf4, 1/8, »f16 Tonnen und 
im einzeln sehr billig 
S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 
F. L. Sonneck's Weinhandlung 
Albrechtsſtraße No. 51. 
bietet ihre rein gehaltene herbe und füße Ober⸗Ungar 
Kuffen⸗Weine, nach der Wurzel ſchmeckend, inglei⸗ 
chen vorzuͤglich ſchoͤne Medoc, St. Julien in Origi⸗ 
nal Bout., Tavell, Aßmannshaͤuſer, Markebronner 
u, g. m., fo wie ee Prima Qualité, zu den 
billigſten Preiſen ergebenſt an. A 
Auch ſind taͤglich engliſche und Wiener Beef Steak, 
Carbonaden, Wiener Wuͤrſtel, Sardellen, Semmeln, 
Schinken u. ſ. w. zu haben. 


An zei g. % 

Mit letzter Poſt erhielt neue Elbinger Bricken und 
find nebſt neuen holland. Heringen, beſten Schweizer⸗ 
Kaͤſe bei mir, Schweidnitzer⸗Straße No. 30. zu haben. 

Anton Barthel. 
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In C. G. Förster’s Musikhandlung 
ist so eben erschienen: ; 
Favorit- Länder Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Carl von Preussen, für Pianoforte, von Albrecht, 
2 Sgr, . 


Į 


An zeig e. 

Den reſpectkven Mitgliedern des Donnerſtag⸗Con⸗ 
zert⸗Vereins zeigen wir hiermit an, daß das erſte 
Conzert den gten October in dem Saale des Herrn 
Coffetier Gef reyer ſtatt findet. 
Die Vorſteher. } 


Waaren⸗ Offerte. 
Nachdem ich wiederum mehrere neue Zufuhren von 
reinſchmeckenden ſchoͤnen Caffee's, Brod⸗ und Hads 
zuckern, feine Gewuͤrze und extra feine Vanille, und 
beſonders ein bedeutendes Sortiment 4 
Feine Thees \ 
in allen Sorten, in Original⸗Kiſten von to bis 70 Pfdb. 
erhielt, fo offerire ich vorſtehende Artikel nebſt allen 
Sorten Spezerei⸗Waaren, zum Wiederverkauf als im 
Einzeln, zu neuerdings herabgeſetzten Preiſen, 
in ber Spezerei⸗Waaren⸗ und Theehandlung 
Simon Schweitzer ſeel. Wittwe, 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. ; 


Anzeige. f 
Neue fette holland. Heringe, hollaͤnd. Suͤßmilch⸗ 
Kaͤſe, Parmeſan⸗, Schweizer⸗ und Eidammer⸗Kaͤſe, 


* Moutarde, franz. Capern, brab. Sardellen pr. Pfd. 


4 Sgr. Neueſte Schaalmandeln pr. Pfd. 10 Sgr., 
runde und lange Lamb.⸗Nuͤſſe, ſchoͤne füge Apfelſinen, 
und vollſaftige Gardeſer Zitronen, feinſchmeckenden 
Jamafka⸗Rum pr. Bout. 10, 14, 17 und 20 Sgr. 
(in Gebinden von 1 Eimer und Oxhoften bedeutend 
billiger) echten weißen Arak pr. Bout. 1 Kthlr., ferz 
ner: vorzüglich ſchoͤne, weiße Wachslichter in beliebi⸗ 
ger Groͤße, das preuß. Pfund 20 Sgr., wie auch gelbe, 
weiße und bunte Wachs⸗Stoͤcke empfiehlt 
Simon Schweiger feel. Wwe. 
Roß markt⸗Ecke im Muͤhlhof. | 
{ 
N 


1 Varinas⸗Canaſter, 
in ausgezeichnet ſchoͤner alter Waare, empfing und 
offerirt, a 1 Rthlr. 20 Sgr. und 1 Rthlr. 15 Sgr⸗ 
das Pfund, in Rollen noch billiger. 

Die Rauch⸗ und Schnupftabak⸗ Handlung 

* * G t (t er 


in der goldenen Krone am Ringe. 


Meubles ⸗ Anzeige. 

Auf der Schmiedebruͤcke No. 33. eine Treppe boch 
find Zuckerkiſtene, Birkene und verſchledene andere 
Meubles um billige Preiſe zu verkaufen. j 
Diederich, Tiſchlermeiſter. 


0 
1 
H 


** 


— 3259 


Griechische_und lateinische 
Classiker ; i 


weich, Ohlkeilste aller Ausgaben, 
€ von jeizt an zu den erniedrigten Preisen 


ir”, bei 
. KRbrm 
in Breslau 
Şi Stets vorräthig sind. 
pried grosse Concurrenz bei der Herausgabe 
unerhört zer: und lateinischer Classiker und der 
Wohlfeile Preis, für welchen sie ausge- 
Lellage e en, veranlasst mich, die in meinem 
Preisen „schienenen ebenfalls zu ganz niedrigen 
mit kolgendene anzu verkaufen. Ich beginne 
meri Ilias, Odyssea et Carmina minora. 
48 Editio stereotypa, iteratis curis castigata 
46 elite. 4 vol. 16. bisheriger Preis ı Thlr. 
Herod b. jetzt Achızehn Groschen. 
toti Halicarnassei Historiarum libri IX. 
F sters tus est libellus de vita Homeri. Editio 
eotypa, denuo recognita et emendata, 
3 Vol. 16. bish. Pr. 1 Thlr. 12 Gr, 
and ] ns Achten Groschen. 
a Re Ontis Opera. Editio stereotypa, ex 
va tabularum impressione emendatissima. 
R vol. 16. bish. Pr. @ Thlr. 6 Gr. 
Bin letzt Einen Thaler. 


eln: Cyropaedia. Sechs Groschen. — Me- 


Morabilia Socratis. Drei Groschen. — Ana- 
Fe Fünf Groschen. — Historia Graeca, 
Soc, Groschen. — Oeconomicus, Apologia 
atis, Convivium, Hiero, Agesilaus. Drei 
5 „ Opuscula politca, equestria 
op 8 Zwei Groschen. 
k Snp Tragoediae, ad optimorum librorum 
Schaep aratae editae, Adiectae sunt G. H. 
Pr, ag  Motae, Editio stereotypa, 16. bish. 
Einzeln. 2 jetzt Zehn Grosehen. 
und Oeges Drei Groschen. — Electra 
Antigone PUS Tyrannus Drei Groschen. — 
‚seh en. ne Oedipus Coloneus. Drei Gro- 
T Groschen, "achiniae und Philoctetes. Drei 
uripidis Praga . Ä 
Bda accube dag. Ad optimorum librorum 
vol. 16, bish. p fae. Editio stereotypa. 4 
jetzt „ e 1 Thlr. 16 Gr. 
Qui He Groschen 
Sunti Horatii Flacci G , er 
reotypa, iteratis cu pera, Nova editio ste- 
16. bish; Pr. 10 G rìs castigata et expolita. 
* Ovidii Nasonis- Mr jetzt Fünf. Groschen. 
~ morum lib mep supersunt, Ad opti- 
tio ste en dem accurate edita; Edi- 
12 Gr. pa. 3 vol, 16. bish, Pr. 1 Thlr. 
r jetzt Achtzehn Groschen. 


~ 


— 


ornelii Nepotis vitae excellentium Imperato- 
rum, cum fragmentis. Ad optimorum libro - 
rum fidem acurate editae, Editio stereotypa. 
16. bish. Pr. 4 Gr. jeıze Zwei Groschen. 
Phaedri Augusti liberti fabularum Aesopiarum 
libri V, cum appendice duplicis, - Ad opti- 
morum librorum fidem accurate edidit. icti» 
busque metricis instruxit C. H. Weise. 16. 
bish. Pr. 3 Gr. Rızt Zwei Groschen. 
Eutropii breviarium historiae Romanae. Ad 
optimorum librorum fidem accurate editum. 
16. bish, Pr. 5 Gr. jetzt Zwei Groschen. 
Ohngeachtet der grossen Preis- Erniedrigung 


sollen diese Ausgaben an äusserer-Schönheit;nicht 
verlieren, auch durch forigesetzte Revisionen 
bei jedem neuen Platten- Abdruck correcter er- 
scheinen. 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes 


sind in den Stand gesetzt, obige Bücher zu den 
beigesetzten Preisen zu verkaufen. : 
t 


Anch ist in meinem Verlage erschienen: 


Griechisch-deutsches Hand- 


wörterbuch, herausgege- 
ben von M. J. A. E. Schmidt, 
Mit Perlschrift stereoty- 
pirt. 16. — ı Thlr. 


Die Leipziger Literatur- Zeitung fällt barüber 


folgendes günstige Urtheil: _ 

„Der Verleger hat sich durch dieses Hand- 
wörterbuch ein neues höchst ausgezeichnetes 
Verdienst um die Beförderung des Studiums 
der griechischen Classiker erworben. In einem 
einzigen Bande für den geringen Preis Eines 
Thalers ein Handwörterbuch von dieser Voll- 
ständigkeit und Genauigkeit, in, wenn auch 
kleinem, doch selir reinem und nettem Drucke 
haben zu können, ist eine Sache, die nicht 
blos jedem Schüler, sondern: auch jedem Lieb- 
haber der griechischen Literatur überaus will» 
kommen seyn muss.““ x 


Daa allgemeine Repertorium für ‚Literatur: 


„Unter allen neuern Hand- oder Taschen- 
Wörterbüchern verschiedener Sprachen verei- 
nigt das gegenwärtige die meisten Vorzüge.“ 
Auch die Hallische Literatur-Zeitung äus- 


sert sich über dieses Wörterbuch günstig, in- 
dem siesagt, dass es sich durch Correctheit 
aüszeichne, und bei aller Kürze mehrere 
Vorzüge grösserer Werke in sich vereiniige. 


Leipzig am ııten September 1828. 
Karl Tauchnitz. 


A. n % i ge! 3 

Geraͤucherten Lachs und Bricken empfing mit letz⸗ 
ter Poſt C. F. Wieliſch senior, 

Ohlauerſtraße No. 12. 
An e ti g e, 

Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Freunde ha⸗ 
ben wir in dem Locale des verſtorbenen Kaufmann 
Buͤlcke am Theater eine Niederlage von unſern gut 
renomirten Weinen etab!trt, welche wir heute eröff⸗ 
nen und hiermit angelegentlich empfehlen. 
; ickmann Comp. 


Meubles e Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit ſeinen in eigener 
Werkſtatt modern und dauerhaft gearbeiteten Meudles 
wegen Mangel an Platz zum billigſten Preis. 

Spiller, Tiſchlermeiſter am Ring No. 49. 
i Bekanntmachung. l 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi- 
kum empfehle ich mein auserwähltes Sortiment 
der modernsten und künstlichsten Haararbeiten 
für Damen und Herren, Sehr schöne, leichte und 
bequeme ganze Touren, Platten mit und ohne 
Schlösser, auch eine neue Art Platten, die sehr 
natürlich fallen, und wozu kein besonderes Be- 
festigungsmittel gebraucht wird. Haarflechten, 
Locken aller Art, zur beliebigen Auswahl von 
Haaren und Seide, topirte Locken, Locken dla 
neige, auch feste Locken auf Drath. Zu Touren 
erbitte ich ein Maafs vom Umfang des Kopfes, zu 
Platten ein Modell von Papier und die Haarpro- 
be. Desgleichen empfehle ich die gute Conser- 
vationspomade etc. Indem ich um geneigten Zu- 
spruch ergebenst bitte, versichere ich die billig- 
sten Preise und prompte Bedienung. 

Breslau den 4. October 1828. 

8 Dominik, Coiffeur & Friseur. 

; Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum nebſt Goͤnnern 
und Freunden zeige hiermit ergebenſt an: daß ich kuͤnf⸗ 
tigen Montag als den Sten dieſes, meine Bierbrauerei 
nebſt Speiſe- Antalt, von der Ohlauer-Straße aus 
dem großen Chriſtophel, auf die Oder⸗Straße No. 6. 
in die ſogenannte Fleiſcher⸗Herberge verlege, und bitte 
um zahlreichen Zuſpruch. Breslau d. 4. October 1828. 

J. G. Sommer, Kreiſchmer. 
Tütertömmen Ge ſuch. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen, ſowoßl im Weidfach, 
als auch in Forſtkenntniſſen, verfebener Jaͤger, in 
utittlern Jahren, ganz militairfrei, wuͤnſcht, ſelbſt 
durch gute Empfehlung feiner Herrfchaft, auf Weih⸗ 
nachten ein anderweitiges Unterkommen. as Naͤ⸗ 
bere theilt der O. A. Melis, Scheldnicher⸗Straße 
No. 31. in Breslau, mit. i ay 


Diefe Zeitung erfcheint (mit 
Koruſcher Buchbandlung und iſt auch 
Redakteur: 
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Stube zu vermiethen. 
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$ 
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Alen heds Ar FREE : 
Mit braunem und weißen Doppelz, als auch ein⸗ 
fachem Faßbier empfiehlt ſich vom sten d. Mts. an 

oh. Gottfried Sperlich, 
Ohlauer⸗Straße im ſchwarzen Adler. 
Bier ⸗ Aus ſchank. 
Kaͤnſtigen Sonntag als den sten d. M. empfieblt 
fih mit gutem Doppel- und Faßbier im blauen Stern 


auf der Reuſchen⸗ Straße. * 
Kretſchmer Klinckert. . 
Nefdürcen - Locate. f 


Sür eine Privat⸗Geſellſchaft kann den Winter über, 7 
ein ſehr ſchoͤnes Locale, im rfen Stock in der Anne i 
Krone am Ringe, unter febr billigen Bedingungen 
abgelaſſen werden; das Nähere auf dem Kaffeehauſe 
dafelbſt. Auch iſt den Wollmarkt über, eine meublirte 


5 e e x 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, if heilige 
e 21. an ber Promenader sine Web 
nung von 2 Stuben, 1 Stubenkammer nebſt Rüde, 
Keller und Bodenfanımer. | FIRE A 
Ein Stall auf 3 Pferde nebſt Wagen⸗Platz i 3 
vermiethen, am e No. 48. g + = >= 
Zu vermiethen. Eine ſchoͤne Wohnun von 
4 Zimmern in der erſten Etage nebft Zugehör Valles 8 
neu gemalt, iſt mit auch ohne Stellung und Wagen⸗ 
platz p vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. 
Das Naͤhere Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 7. in der 
Weinhandlung. ; E 


3 S A aai Fremde. i 
In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlig, oon 
Käpsdorff; Hr. Baron v. Nichthofen, von 5 5 Her 
Karnatz, Kaufmann, von Frankfurt a. O.; Hr. Stuppe, Syn⸗ 
dikus, von Jauer; Hr. Hahn, Juſtiz Commiſſ., von Goldberg. 
— Im Näutenkranz: Hr. v. Aulock, von Pangel; Hr. 
Lippert, Doktor Philoſ., von Görlitz. — Im goldenen 
Schwerdt: Hr. Baron v. Noſtiz, von Oels; Hr. Rhodins, 
Hr. Hauſchild, Kaufleute, von Greifenberg. — Im gol d⸗ 
nen Baum: Hr. v. Karsnicki, aus Polen. — Im gold 
nen Zepter: Hr. Ilſe, Arzt, von Solonowska; Frau von 
Tſchicnhzuß, von Gleiwitz. — Im blauen Hirſch: Hr. 
v. Richthofen, Landrath, von Barzderff; Hr. Scharff, Ober 
amtmann, von Kaminietz; Hr. Baum, Poltzei⸗Commiſſ., von 
Luͤben. — Im weißen Adler: „ D. Alvellsleben, 
Lieutenant, von Potsdam; Hr. Pohl, Gutsbeſ., von Lorenz⸗ 

En Hr. Gläſer, Kreis: Deputirter, von Ullersdorff; Herr 
Schayer, Commiſſionair, von Kempen. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. v. Gersdorff, Partikulier, von Oels; Hr. v. 
Muützſchefahl, Lieutenant, von Königsberg; Hr. Kremfer, Cu⸗ 
ratus, von Leubus; He Doktor Schmieder, Director, von 
Brieg; Frau v. Jawadzki, Frau v. Porembski, beide von 
Gleiwitz. — g der goldnen Krone: Hr. Priebuſch, 
Lehrer, von Gleinig; Frau Lieutenant Milde, von Frans en⸗ 
berg. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Coſel, Kittmei- 
ſtet, von Strehlen. — Im Kronprinz; Hr. v. d. Lippe, 
Spediteur, von Maltſch.— Im Privat Logis: Her f 
Schultheis, Kaufmann, von Düren, am Nathhaus No. 123. 


Ausnahme der Sonn- und Feſßttage) taglich, im Verlage der Wilbelm Gonlteb | 
auf allen Königl. Poſtamtern zu pakeis. 
Profeſfor Dr. Kuniſch. j 


